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Im ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
bildete aufgrund des Artikels 25 
des Gesetzes der Kasachischen 
SSR „Über die Wahlen der 
Volksdeputierten der Kasachi
schen SSR" eine Kommission 
für die Wahl und Abberufung 
der Volksdeputlerten der Kasa
chischen SSR von der Kommu
nistischen Partei Kasachstans In 
folgender Zusammensetzung:

Bektassow, Agynbal Aschim- 
bekowltsch — Stahlgießer Im 
Schwermaschinenbaubetrieb Al
ma-Ata;

Bejssejew, Ghalll Saglnbeko- 
wltsch — Erster Sekretär des 
Rayonpartelkomitees Tschu, Ge
biet Dshambul;

Dauletshanowa, Fardaus Dsha- 
gafarowna — Sekretär des Par
teikomitees in der Bauverwal
tung Nr. 99, Gebiet Gurjew;

Iwanowa, Nelly Alexandrow- 
na — Sekretär des Gebietsko
mitees Nordkasachstan der Kom
munistischen Partei Kasachstans;

Kalandarlschwlll, WJatsche- 
slaw Valerlanowltsch — Gene
raldirektor der Produktionsver
einigung für Kohlengewinnung 
„Eklbastusugol";

Kim, WJatscheslaw Nikolaje
witsch — Berieselungs-Facharbei

Die Spirale der Stichbahn macht mehrere Win
dungen, bevor sie am Bergwerk Kounrad — 
dieser ältesten Rohstoffbasis der Produktionsver
einigung „Balchaschmed" — anlangt.

Sieben Jahre lang lenken der Lokführer Wla
dimir Gordijenko und sein Helfer Medet Shal- 
magambetow Züge mit Erz. Der Abfuhrplan ist 
sehr angespannt.

Doch auf die Eisenbahner ist immer Verlaß.

Übrigens wie auch auf die, die das Erz unmittel
bar gewinnen. Einer der erfahrensten Bagger
führer ist Wladimir Fetsch, dessen Arbeitsdauer 
schon 20 Jahre übertrifft.

Unsere Bilder: Während der Erzverladung;
die Eisenbahner Wladimir Gordijenko und 

Medet Shafmagambetow;
der Baggerführer Wladimir Fetsch.

Fotos: Juri Weidmann

Beitrag 
der Studenten
Das Werk „Aktjubinsksel- 

masch" produziert Schafs
schurgeräte

Mit diesen Erzeugnissen wer
den nicht nur die Sowchose und 
Kolchose unseres Landes, son
dern auch die Agrarbetriebe der 
Tschechoslowakei und Mongolei 
beliefert. In diesem Jahr hatte 
man im Betrieb eine neue 
Schmelzerel In Betrieb genom
men, die den Produktionsumfang 
Jetzt wesentlich vergrößern und 
die Erzeugnisqualität beträcht
lich verbessern hilft.

Unter dem nahezu 5 OOOköpfl- 
gen Kollektiv des Betriebs gibt 
es mehrere Jugendbrigaden, die 
aktiv am Innerbetrieblichen so
zialistischen Wettbewerb tellneh- 
men. In diesem Jahr machten 
hier elf Studenten der Industrie
hochschule von Uralsk, ihr Prak
tikum.

Während Ihres Praktikums ha
ben die Studenten vier Neuerer
vorschläge zur Vervollkomm
nung der Arbeitsgänge einge
bracht, die nach Ihrer Realisie
rung einen ökonomischen Nutz
effekt von 150 000 Rubel erge
ben werden.

Diese Mittel wird man für die 
Verbesserung von Arbeitsbedin
gungen und für Erholungszwecke 
bereltstellen. Außerdem will 
man im Betrieb In nächster Zu
kunft einen Kindergarten und ein 
Betriebssanatorium errichten.

„Besonders aktiv befassen sich 
mit der Neuerertätigkeit die 
künftigen Technologen Sergej 
Kramer, Salija Mamekowa und 
Viktor Bondarenko", sagt der 
Chefingenieur des Betriebs Leo 
Klrchgäßner. „Sie werden künf
tig echte Spezialisten sein."

Natalla KISTER

Zucker aus dem 
Siebenstromgebiet
Voll ausgelastet sind jetzt die 

Zuckerfabriken des Siebenstrom
igebiets. Allein in den Be
trieben von Aksu und Taldy-Kur- 
gan sind in diesem Jahr über 20 
technische und organisatorische 
Maßnahmen zur Vergrößerung der 
Zuckerproduktion auf gleichen 
Produktionsflächen realisiert wor
den. Der Streuzucker aus dem 
Siebenstromgebiet wird schon in 
verschiedene Regionen unserer Re
publik versandt. (KasTAG) 

ter In einer Reisanbaugruppe 
des Kolchos „III. Internationa
le", Rayon Karamtschl, Gebiet 
Ksyl-Orda;

Marabajew, Nasslbkall Abu
galijewitsch — Erster stellver
tretender Vorsitzender des Ko
mitees für Volkskontrolle der 
Kasachischen SSR;

Miller, Alexander Anatolje
witsch — Sekretär des Partel
komitees in der Produktionsver
einigung „Zellnogradkorm- 
masch";

Smallow, Kamal Sejtshano- 
wltsch — Chefredakteur der 
Zeitschrift „Madenljet shane 
turmus";

Sulejmenow, Chamsa Arlm- 
shanowltsch — Direktor des Sow
chos „Asslnski", Rayon Tschl- 
11k, Gebiet Alma-Ata;

Schepel, Wladimir Nikolaje
witsch — Stellvertretender Lei
ter der Abteilung Allgemeine 
Fragen im ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans.

In der Kommission für die
Wahl und Abberufung der

Volksdeputierten der
Kasachischen SSR von der
Kommunistischen Partei 

Kasachstans
Auf der Sitzung der Kommis

sion für die Wahl und Abberu

Arbeitshilfe 
für das Dorf

Mit Jedem Jahr erstarken die 
Beziehungen zwischen den Werk
tätigen der Landwirtschaft und 
den Metallurgen von Jermak. Es 
ist Ja auch verständlich, denn Je 
mehr hochwertige landwirtschaft
liche Erzeugnisse geliefert wer
den, desto reichhaltiger ist Ihr 
Angebot In den Handelsbetrie
ben. Kurzum, die Entwicklung 
der Landwirtschaft und die He
bung des Lebensstandards der 
Bevölkerung stehen In direkter 
Abhängigkeit voneinander. Eben 
darum sind auch die Metallurgen 
von Jermak an der Steigerung 
der landwirtschaftlichen Produk
tion Interessiert.

Die Zusammenarbeit zwischen 
Dorf und Stadt trägt keinen zu
fälligen Charakter Sie wird plan
mäßig und mit Blick In die Zu
kunft ausgebaut. Die Metallurgen 
pflegen Kontakte mit mehreren 
Agrarbetrieben des Rayons Jer
mak, doch besonders enge Bezie
hungen unterhalten sie mit dem 
Sowchos „Prlosjorny“. Dieser 
Agrarbetrieb liegt rund 130 Ki
lometer vom Rayonzentrum ent
fernt. Warum fiel die Entschei
dung gerade auf diesen Betrieb?

„Ich komme sehr oft aufs 
Land und mache mir Jedesmal 
Gedanken darüber, warum es 
hier so schlecht um die Landstra
ßen steht", sagt der Werkleiter 
Semjon Donskol. „Sie sind zu
meist kaum zu befahren, Insbe
sondere an den entlegenen Ort
schaften. Hier herrscht auch stän
dig ein Mangel an Trinkwasser, 
die Dörfer haben keine Heizlei
tungen, die sozialen und Kultur
objekte sind vernachlässigt. Wie 
kann man unter solchen Lebens
bedingungen überhaupt mit lr- 
genwelchen Leistungen rech
nen?“

Im vorigen Jahr haben die 
Werkarbeiter ihrem Patensow
chos spürbare Hilfe erwiesen. Ins
gesamt sind für verschiedene Re
paraturarbeiten rund 80 000 Ru
bel bereitgestellt worden. In die
sem Jahr werden Im Sowchos das 
Kesselhaus und die Heizleitung 
renoviert. Und auf welche Wel
se erfolgt die Gegenhilfe?

Der Betrieb verfügt über eine 
eigene Nebenwirtschaft. Es gibt 
hier 13 Treibhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 1,85 Hektar. 
In den Ställen werden Jährlich 
330 Rinder und 800 bis 1 000 
Schweine gehalten. Um diesen 
Viehbestand mit Futter zu ver

fung der Volksdeputlerten der 
Kasachischen SSR von der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
wurden K. S. Smallow zum Vor
sitzenden. W. N. Kim zum stell
vertretenden Vorsitzenden und 
W. N. Schepel zum Sekretär der 
Kommission gewählt.

Adresse der Wahlkommission: 
Alma-Ata, Nowaja-Platz, 4, ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans.

Von der Kommission für die 
Wahl und Abberufung der

Volksdeputierten der 
Kasachischen SSR von der

Kommunistischen Partei 
Kasachstans

Die Kommission für die Wahl 
und Abberufung der Volksdepu
tierten von der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, teilt mit, 
daß In Übereinstimmung mit dem 
Gesetz der Kasachischen SSR 
„Ober die Wahlen der Volksde
putlerten der Kasachischen SSR" 
von der Kommunistischen Partei 
Kasachstans 17 Volksdeputierte 
gewählt werden. Als Volksdepu- 
tlertenkandldat kann ein beliebi
ges Mitglied der KPdSU nomi
niert werden. Der Volksdeputler- 
tenkandldat von der Kommunisti

sorgen, braucht man Ackerland 
und Wiesen. Daher hat der Sow
chos der Nebenwirtschaft 1 500 
Hektar Acker und 700 Hektar 
Wiesen zur Verfügung gestellt. 
Eine derartige Zusammenarbeit 
Ist beiderseitig vorteilhaft. Die 
Bauern helfen den Werkarbei
tern bei der Bodenbearbeitung 
und vermitteln ihnen Ihre Er
fahrungen beim Ackerbau.

Das Ferrolegierungswerk Jer
mak unterhält auch Außenhan
delsbeziehungen. Seine Produk
tion, die Eisenlegierung 50, Ist 
als Weltspitze anerkannt. Die 
Metallurgen bekommen Valuta 
und investieren sie In die Ent
wicklung der örtlichen Lelcht- 
und Verarbeitungsindustrie. So 
hat man zum Beispiel eine Fer
tigungsstraße für Mllchverarbel- 
tung und Käseproduktion In Dä
nemark erworben. In nächster 
Zelt bekommt der Rayonkonsum
genossenschaftsverband eine Fer
tigungsstraße zum Wurstmachen 
aus Jugoslawien.

Die Metallurgen von Jermak 
leisten einen großen Beitrag zur 
Entwicklung der örtlichen Indu
strie und helfen dadurch bei der 
Lösung des Lebensmittelpro
gramms. Ihrerseits erhalten die 
Werkarbeiter Jährlich 100 Ton
nen Fleisch und 1 000 Tonnen 
Futtergetreide für die Nebenwirt
schaft.

Die Partnerbeziehungen zwi
schen Stadt und Land beruhen 
auf fester Grundlage. Um an die 
Stadtbevölkerung mehr Nah
rungsmittel zu liefern, hat der 
Betrieb mit den Sowchosen „Put 
Iljltscha" und „Jermakowskl" ei
nen Vertrag über den gemeinsa
men Bau eines Berieselungssy
stems In Höhe von 3,5 Millionen 
Rubel abgeschlossen. Darüber 
hinaus hat der Betrieb noch 
200 000 Rubel für die Entwick
lung dieser Sowchose bereitge
stellt.

Der Betrieb hilft den Mitar
beitern der Landwirtschaft nicht 
nur großangelegte Programme 
realisieren, er hilft ihnen auch 
mit Arbeitskräften während der 
Heu- und Getreideernte aus. Die 
Partnerbeziehungen zwischen den 
Metallurgen von Jermak und 
den Sowchoswerktätlgen werden 
von Jahr zu Jahr ausgebaut.

Woldemar SCHWARZ

Gebiet Pawlodar 

schen Partei Kasachstans darf 
nicht Im Wahlkreis oder von an
deren Massenorganisationen aus 
kandidieren.

Zur Absicherung der demo
kratischen Prinzipien der Durch
führung der Wahlen bittet die 
Kommission die Parteiorganisa
tionen, Mitglieder und Kandida
ten der KPdSU, Vorschläge 
über die Volksdeputlertenkandl- 
daten der Kasachischen SSR ein
zubringen. Dabei Ist zu berück
sichtigen, daß unter den Jetzigen 
Verhältnissen Im höchsten Staats
machtorgan der Republik wirk
lich aktive Teilnehmer der Um
gestaltung Kommunisten unent
behrlich sind, die gegenüber den 
Hoffnungen und Stimmungen der 
Menschen hellhörig sind, die für 
die allgemeinen Volksaufgaben 
einzustehen und sie prinzipiell 
zu lösen vermögen.

Vorschläge zu an der Basis 
tätigen Kommunisten müssen In 
den Parteigrundorganisationen 
und danach unter Teilnahme der 
Vertreter dieser Organisationen —

Kommission für die Wahl und Abberufung
deputierten der Kasachischen

schen Partei Kasachstans

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Ein neuer Busbahnhof wind zur 
Zeit in Dshambul vom Kollektiv 
der fünften mobilen Baukolonne 
des Trusts „Kasawtotransstroi" 
errichtet. Im Busbahnhof ist ein 
Hotel, eine Speisegaststätte mit 
Erfrischungsraum und ein Zimmer 
für Fahrgäste mit kleinen Kindern 
vorgesehen. Die Kassen und die 
Gepäckaufbewahrung werden sich 
in einem besonderen Raum befin
den.

überplanmäßige Produktion lie
fern zur Zeit die Tierzüchter des 
Kolchos „D. Furmanow“ im Gebiet 
TaMy-Kurgan. In den neun Mona.

Plenum des ZK der Kommunistischen Partei der
Das Referat des 1. Sekretärs 

des ZK der Kommunistischen 
Partei der Ukraine, W. A, 
Iwaschko, das er am Mittwoch 
auf dem Plenum des ZK der KP 
der Ukraine hielt, galt den Auf
gaben der Parteiorganisationen 
der Republik zur Erfüllung der 
Beschlüsse des Septemberplenums 
1989 des ZK der KPdSU.

Als eine der Hauptrichtungen 
der grundlegenden Erneuerung 
der Partei bezeichnete Iwaschko 
die weitere Demokratisierung des 
Parteilebens, die endgültige 
Überwindung der erstarrten 
Hierarchie sowie die Durchset
zung des freien Melnungsaus- 
tauschs, der konstruktiven Kri
tik und der Informellen Führer
schaft.

„Wir brauchen neue Menschen 
und neue Ideen. Es Ist erforder
lich, daß das Prinzip der Wahl 
zwischen konstruktiven Program

Parteien und Organisationen Lettlands bereiten sich auf Wahlen vor
Die Zahl der In letzter Zeit 

In Lettland gegründeten Partei
en. Assoziationen. Verbände und 
Gesellschaften reicht zur Zelt 
bereits an die Hundert. Dieser 
Prozeß wird durch die Vorberei
tung auf die Wahlen In die ört
lichen Sowjets wesentlich stimu
liert. Ihr Programm haben die 
Sozialdemokraten veröffentlicht. 
Die Grünen arbeiten weiterhin 
an den Gründungsdokumenten 
Ihrer Partei. Acht Jugendorga
nisationen bereiten Ihren ersten 
Sejm vor. Die 10 500 Mitglieder 
zählende Bewegung für Nationa
le Unabhängigkeit bildet über
all die sogenannten Bürgerko
mitees, die praktisch eine alter

In Stadt- und Rayonpartelkoml- 
tees — erörtert werden. Auf
grund dieser Vorschläge treffen 
die Gebietsparteikomitees In der 
von Ihnen selbst festgelegten 
Ordnung eine Entscheidung über 
die Vorstellung der für die No
minierung vorgeschlagenen Volks- 
deputlertenkandldaten der Kasa
chischen SSR dem ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans. 
In allen Etappen muß diese Ar
beit offen, unter vollständiger 
Informiertheit der Kommunisten 
und Parteiorganisationen durch
geführt werden.

Vorschläge über die Kandida
turen der In der Republik be
kannten Politiker, Staatsfunktio
näre und Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens, der Vertreter 
der Arbeiterklasse, der Kolchos
bauernschaft, der Wissenschaft 
und Kultur, die In den Territo
rien anderer Gebiete tätig oder 
wohnhaft sind, werden unmittel
bar an das ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans gerich
tet.

Bel der Verallgemeinerung der 
Vorschläge werden vor allem 
Kandidaturen berücksichtigt, die 
von den Parteiorganisationen und 
Kommunisten weitgehend unter
stützt worden sind.

Vorschläge sind bis 1. Dezem
ber 1989 einzubringen.

der Volks-
SSR von der Kommunisti

ten dieses Jahres sind sie mit den 
Planaufgaben fertig geworden 
und an den Staat 18 720 Dezi, 
tonnen Milch geliefert. Das über
bietet die Plankenrrziffer mehr als 
um 200 Dezitonnen. Die Tierzüch
ter beabsichtigen, bis Jahres
schluß 3 300 Dezi tonnen über
planmäßige Milch zu liefern.

Gute Ernteerträge haben die 
Kartoffelanbauer des Sowchos „J. 
Gagarin", Gebiet Karaganda, er
zielt. Dieser Agrarbetrieb hat die 
Planaufgaben der Kartoffelliefe
rungen erfüllt und den nötigen 
Vorrat an Samengut geschaffen. 
Viel Mühe gaben sich die Mecha
nisatoren Viktor Konrad, Nikolai 
Worontschichin und Theodor Böse. 
Ihre Gruppe erntete bis 300 Dezi- 
lonnen Kartoffeln je Hektar.

men, Absichten und Aktionsplä
nen Oberhand gewinnt", betonte 
Iwaschko.

Der 1. Sekretär teilte mit, daß 
In den neun Monaten dieses Jah
res 6 200 Menschen aus der Par
tei der Republik austraten. „Es 
geht um eine neue Erscheinung 
Im Partelieben, aber sie soll 
nicht dramatisiert werden. Der 
Prozeß der Selbstreinigung der 
Partei Ist natürlich und notwen
dig. Unter den ausgeschiedenen 
gibt es Streber, Anpasser und 
einfach politisch unreife Men
schen. Zugleich wurden In selber 
Periode 42 800 Personen als 
Kandidaten In die KPdSU auf
genommen. Sie kamen In die Par
tei In einer komplizierten Zelt, 
sie schraken vor den Attacken 
auf die Partei und vor den Ver
suchen gewisser Kräfte nicht zu
rück, sie dem Volk entgegenzu
stellen und von der politischen 

native Machtstruktur darslellen. 
Selbst die Krlegsveterane haben 
drei verschiedene Organisatio
nen. Immer lauter werden Stim
men für die Gründung einer Li
beral-Demokratischen Partei, die 
Ihre Mitgliedschaft unter Jenen 
Wählern wirbt, die weder die 
Volksfront Lettlands (207 000 
Mitglieder, vorwiegend Letten) 
noch die Interfront (rund 
300 000 Mitglieder) unterstüt
zen.

Die Anhänger der Bewegung 
der Nationalen Unabhängigkeit 
treten für eine vollständige Un
abhängigkeit außerhalb der 
UdSSR und einen möglichst bal
digen Austritt aus der Union

Zweite Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR

Gesetzentwurf über örtliche 
Selbstverwaltung erörtert

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
hat auf seiner Vormittagssitzung 
am 18. Oktober einen Entwurf 
über die allgemeinen Prinzipien 
der örtlichen Selbstverwaltung 
und der örtlichen Wirtschaft der 
UdSSR In erster Lesung erör
tert.

Der von der Regierung unter
breitete Gesetzentwurf wurde 
wesentlich verarbeitet, erklärte 
der Vorsitzende des Komitees 
des Obersten Sowjets für Arbeit 
der Sowjets der Volksdeputier
ten, Verwaltung und Selbstver
waltung, N. Piwowarow, vor den 
Deputierten.

Das Hauptproblem der örtli
chen Machtorgane besteht In der 
finanziellen Misere. Die Haus
halte der örtlichen Sowjets, des 
Hauptkettenglieds Im Macht
system, machen weniger als 15 
Prozent des Staatshaushaltes aus. 
Der Gesetzentwurf, der vor allem 
auf die Dezentralisierung der 
Macht gerichtet Ist, sieht kardi
nale Veränderungen bei der Fi
nanzierung örtlicher Machtorga
ne. Es Ist zum Beispiel vorgese
hen, daß die Einkommensteuer 
aller auf dem Territorium ent
sprechender örtlicher Sowjets 
wohnhafter Arbeiter und Ange
stellten sQwie eine Reihe ande
rer Zahlungen und Gebühren, 
die früher für den zentralen 
Haushalt bestimmt waren, nun

Komitee zur Bekämpfung 
der Kriminalität beschloß Musterstatut

Das Provisorische Komitee zur 
Bekämpfung der Kriminalität 
in der UdSSR hat auf seiner 
Mittwochsitzung in Moskau ein 
Musterstatut für Komitees die
ser Art beschlossen.

Innenminister W. Bakatln und 
Justizminister W. Jakowlew be
richteten über die Realisierung 
des Auftrags des Kongresses der 
Volksdeputierten der UdSSR, 
ein gesamtstaatliches Komplex
programm zur Bekämpfung der 
Kriminalität zu erstellen. Es wur
de beschlossen, die Arbeit an 
dem Programm zu beschleuni
gen und den Entwurf durch Ab
geordnete begutachten zu las
sen.

Das Komitee nahm Berichte 
des Ministers für Binnenhandel 
der UdSSR und des Vorstands
vorsitzenden des Zentralverbands
der Konsumgenossenschaften der 
UdSSR sowie Vorschläge des 
Ministers des Innern der UdSSR 
zur Verstärkung des Kampfes 
gegen Spekulation und Mißbräu
che im Handel entgegen. Dabei 
wurde empfohlen, entschiedene 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Ursachen und Bedingungen für 
Unregelmäßigkeiten Im Handel 
zu ergreifen und Personen zu 
entfernen, die Ihre Dienststel
lung mißbrauchen. Den proviso
rischen Komitees der Unionsre
publiken wurde vorgeschlagen, 
unter Berüchslchtigung der Spe
zifik der Republiken eine Wei
terentwicklung der Gesetzgebung 
über den Kampf gegen Spekula
tion und Mißbräuche Im Handel 
zu prüfen.

Führung abzud rängen.
Die Demokratisierung sieht 

die Entwicklung der Initiative, 
mehr Selbständigkeit einer Jeden 
Parteiorganisation und eines Je
den Partelkomitees voraus. Es 
kommt darauf an, die Gewohn
heit loszuwerden, aus Jedem An
laß Anweisungen von oben ab
zuwarten", sagte der Redner.

„Die. Kommunisten der Repu
blik werden mit allen Kräften, 
die auf den Positionen des So
zialismus, der Perestroika und 
der Freundschaft zwischen den 
Völkern der UdSSR stehen, auch 
künftig Zusammenarbeiten. Sie 
werden auch diejenigen entschie
den bloßstellen, die die soziali
stische Wahl nicht akzeptieren, 
die bestrebt sind, die Partei In 
Mißkredit zu bringen, die Sepa
ratismus und nationale Isoliert
heit befürworten", sagte Iwasch
ko.

ein. Andere Organisationen, so 
die Volksfront, meinen, daß da
für eine Übergangsperiode er
forderlich Ist. Mehrere Organisa
tionen, darunter die lettischen 
Kommunisten, halten diesen Weg 
für eine Sackgasse und sind 
überzeugt, daß innerhalb einer 
erneuerten Föderation Souverä
nität möglich ist.

Die Kommunistische Partei 
Lettlands tritt für die Zusammen
arbeit mit allen Organisationen 
ein, die sich von den Interessen 
der Gesellschaft leiten lassen und 
den sozialistischen Entwick
lungsweg anerkennen.

Viele Deputierte des Obersten

In Vollem Umfang in die örtli 
chen Haushalte überwiesen wer
den sollen.

Mehrere Deputierte verwiesen 
während der Diskussion auf den 
engen Zusammenhang zwischen 
dem Dokument und den Gesetz 
entwürfen über das Eigentum, 
den Boden und das einheitliche 
Steuersystem, die gegenwärtig 
in Parlamentsausschüssen erör
tert werden. Der Deputierte A 
Sacharow betonte, daß bei der 
Behandlung des Gesetzentwur 
fes auch das Verhältnis zwischen 
der Macht der Sowjets und der 
Parteiorgane angeschnitten wer
den muß. Er sprach sich für die 
Abschaffung des Artikels 6 der 
UdSSR-Verfassung aus. In der 
die führende Rolle der Partei In 
der sowjetischen Gesellschaft 
verankert Ist. Der Deputierte 1 
DJakow aus Astrachan erwider
te Ihm. daß die KPdSU gegen
wärtig die einzige politische 
Kraft Im Lande darstellt, die an 
der Spitze der Umgestaltung der 
Gesellschaft auf sozialistischer 
Grundlage stehen kann.

Der Oberste Sowjet billigte 
mit überwiegender Stimmenmehr
heit den Gesetzentwurf In erster 
Lesung und beschloß seine Ver
öffentlichung für die Volksaus
sprache.

(TASS)

Der Vorsitzende des Komitees 
der Erste Stellvertreter des Vor 
sitzenden des Obersten Sowjets 
der UdSSR. A. I. Lukjanow, be
zeichnete es als Hauptanliegen 
der provisorischen Komitees, das 
Zusammenwirken der Sowjets, 
der Rechtspflegeorgane, der Ar- 
beltskollektive, der breiten Öf
fentlichkeit und der Bürger bei 
der Lösung unaufschiebbarer 
Aufgaben der Kriminalitätsbe
kämpfung zu organisieren.

Den Sowjets der Volksdepu
tierten rechenschaftspflichtig, sei
en die provisorischen Komitees 
dazu berufen, alle Vollmachten, 
organisatorischen Möglichkeiten, 
personellen und materiellen Res
sourcen der Staatsorgane zu nut
zen und alle Reserven der Ge
sellschaft, vor allem das System 
der Strafjustiz, zu mobilisieren.
fuhr Lukjanow fort.

Durch die gesarhte Praxis der 
Provisorischen Komitees gelte es 
das Prinzip durchzusetzen, wo
nach die Kriminalität in einem 
Rechtsstaat nur mit gesetzlichen 
Mitteln bekämpft werden darf, 
betonte der Politiker. Über der 

schwerpunktmäßigen Bekämpfung 
des organisierten Verbrechens, 
der Spekulation und der krimi
nellen Erscheinungen in der Ar
beit von Genossenschaften, der 
Jugendkriminalität und des Dro
genmißbrauchs dürfe die Wie
dereingliederung und Beschäfti
gung von Personen nicht ver
gessen werden, die ihre Strafe 
abgebüßt haben.

(TASS)

Ukraine tagte
Viel Raum nahm in dem Refe

rat das Problem der Vervoll
kommnung der sowjetischen Fö
deration und der Beziehungen 
zwischen den Nationalitäten ein. 
In der Ukraine, wo Menschen 
von fast 90 Nationalitäten leb
ten, rückten die Probleme der 
Sprachen an eine der ersten Stel-' 
len. „Die Partei-, Staats- und 
gesellschaftlichen Organisationen 
beseitigen die Fehler, die In die
ser Sphäre früher begangen wur
den. Gegründet wurden national
kulturelle Gesellschaften der Po
len, Ungarn, Juden. Griechen, 
Armenier, Bulgaren. Deutschen 
und türkischsprachiger Völker. 
Der Oberste Sowjet der Republik 
wird In der kommenden Woche 
auf seiner Tagung den Entwurf 
des Gesetzes über die Sprachen 
erörtern."

(TASS)

Sowjets der Republik sind der 
Meinung, daß die gegenwärtige 
politische Situation die Verstär
kung der Präsidialmacht erfor
dert. Lettland Ist die einzige 
Unionsrepublik, deren Parlament 
einen Gesetzentwurf über direk
te Wahlen des Präsidenten und 
Erweiterung seiner Vollmachten 
in erster Lösung erörtert hat. 
Einige Deputierte sprachen sich 
unter anderem für die Einfüh
rung des relativen Vetorechtes 
des Präsidenten aus. Nach einer 
Pause soll das lettische Parla
ment am 10. November seine 
Arbeit fortsetzen.

(TASS)
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Freundschaft

Heute stellt die „Freundschaft" unseren Lesern den Ili-Rayon aus dem Gebiet Alma- 
Ata vor. Bei der Vorbereitung dieser Sonderausgabe haben unsere Kollegen — die Journa
listen der Zeitung „Put lljitscha" des Ili-Rayons mitgewirkt.

Ili-Rayon: Daten und Fakten
Der Rayon ist nicht ganz typisch für die Republik: 

Man kann ihn nicht als einen Agrarrayon bezeichnen, 
denn neben der Landwirtschaft ist hier auch die Indu
strie entwickelt. Viele Industriebetriebe prägen in die
ser Gegend das Bild. Die größten darunter sind der 
Trust „Alma-Ata-Obltjashstroi“, das Betonwerk, die 
Mannorbearbeitungsfabrik „Kasmramor" und das 
Bautechnische Kombinat „Kasremstroitechnika".

Der Ili-Rayon liegt unweit der Hauptstadt Kasach
stans und gilt mit Recht als ihre Vorratskammer. Die 
landwirtschaftlichen Betriebe des Rayons beliefern die 
Einwohner Alma-Atas mit Fleisch, Milch, Gemüse und

Obst. Einen großen Beitrag zur Versorgung der Stadt 
mit Lebensmitteln leisten die Sowchose „Alma-Atinskl", 
„Kaskelenski", „llijski", der Kolchos „1. Mal", dessen 
Arbeiter sich auf Fischzucht spezialisieren, und die 
Broilerfarm.

Im Rayon leben gegenwärtig 125 664 Menschen — 
Vertreter von 80 Nationalitäten unserer multinationa
len Republik. 62 755 davon sind Russen, 28 224 — 
Kasachen. Deutsche zählen hier 14 770 Mann. 10 523 
Deutsche sind Städter, nur 4 247 von ihnen leben auf 
dem Lande.

Unter neuen
Bedingungen

Zwischennationale Beziehungen vervollkommnen

Für das Glück der gegenseitigen Kontakte

Unser Sowchos ist ein Mehr- 
zwelgbetrleb: Er besitzt große 
Schaf- und Rindviehherden. Zu
gleich erstrecken sich hier Getrei
defelder über Tausende Hektar. 
Schulter an Schulter arbeiten dar
auf Vertreter vieler Nationalitä
ten. Und eine der Hauptaufgaben 
der Gewerkschaftsorganisation 
des Sowchos Ist die gutdurch
dachte Organisation des soziali
stischen Wettbewerbs.

Vor kurzem haben die Mitar
beiter des Sowchos zur Realisie
rung der Pläne für 1989 eine 
neue Ordnung des Wettbewerbs 
erarbeitet. Unter den heutigen 
Wirtschaftsbedingungen Ist die 
Bedeutung dieser Tatsache nicht 
zu überschätzen. Dies Ist eine 
der zahlreichen Maßnahmen, die 
auf die Hebung der Arbeitspro
duktivität unserer Werktätigen 
abgezlelt sind.

Am sozialistischen Wettbe
werb nehmen neben den Pro
duktionskollektiven die Mitarbei
ter des Dienstleistungsbereichs, 
der Kinderanstalten und der Ge
meinschaftsverpflegung teil. Da
für sind Diplome. Wanderwimpel, 
Geldprämien, Touristenschecks 
für die Stimulierung der Arbeit 
in Aussicht gestellt.

Nun etwas ausführlicher über 
die neuen Bedingungen des 
Wettbewerbs. Es sollen die Ein
nahmen des Betriebs und sein 
Produktionsumfang berücksich
tigt werden.

Die Ergebnisse des Wettbe

Das Feld bewahrt das Andenken
Ich wollte mich unbedingt mit 

diesem Menschen treffen. Dieser 
Wunsch wuchs noch mehr Im 
Laufe der Suche. Doch es war 
nicht leicht, einen Menschen in 
der heißen Erntezeit zu finden.

Eigentlich hatte alles damit 
begonnen, daß der Redakteur 
der Betriebszeitung des Kolchos 
Stanislaw Schestakow mir emp
fohlen hatte, mit dem Mechani
sator Jäger zusammenzutreffen: 
„Er Ist ein gescheiter Mann mit 
eigenen Meinungen, seinerzeit 
war er Mitglied des Kolchosvor- 
stands...“

In der Brigade bekam Ich die 
Auskunft. „Grünfutter wird bei 
Baiserke, etwas weiter von der 
Elsenbahnüberfa h r t, gemäht." 
Ein anderer Jedoch bezweifelte 
diese Auskunft. Man hörte auch, 
Jäger sei zu Hause, In seiner 
Wirtschaft.

Ich beschloß alle Varianten 
nacheinander zu prüfen, und nach 
einem ziemlich ermüdenden Eil
marsch In der Mittagshitze er
reichte Ich den Rand eines gro
ßen Luzernefeldes. Über die grü
ne. gleichsam plüschartige Flä
che bewegte sich schnell ein ein
sames Mähaggregat E-281, die 
Grünmasse In den Kasten des ne
ben Ihm fahrenden LKWs ent
ladend. Der zweite Wagen „ruh
te" abseits aus, bis die Reihe an 
Ihn kam. Es war nun kaum zu 
glauben, daß dieses einsame 
Mähaggregat von demjenigen ge
steuert wurde, dessentwegen Ich 
so viele Strapazen erduldet 
habe.

Daher trat Ich nicht besonders 
sicher an den leerstehenden SIL. 
Der sich langweilende Fahrer 
ließ sich gern in ein Gespräch

Es mangelt an Ersatzteilen
„Besonders schlecht steht es 

bei uns um die Ersatzteilen für 
die .KamASe’", sagt der Gara- 
gelelter des Sowchos „IHJskl" 
Alexander Günter. „Nachdem 
das KamAS-Servlsezentrum uns 
die Bedienung abgesagt hat, sind 
wir dem Kfz-Betrleb ,IHJskl' zu
geteilt worden. Aber auch unse
re Kollegen helfen uns nicht. Wir 
sind genötigt, uns Ersatzteile auf 
verschiedene Welse In Kfz-Be- 
trleben zu verschaffen. Unsere 
Autokrane müßten auch schon 
längst ausgewechselt werden. Ei
ner davon ist bereits neun Jahre 
alt, die beiden anderen sogar 22 
Jahre. Warme Boxen haben wir 
nur zehn, brauchen aber 75."

Dies Ist die Meinung eines 
wahren Herren des Betriebs. Da
bei wurde Günter erst vor kur
zem Garagelelter; bis 1985 v7ar 
er Fahrer, 1985 und 1986 — 
Leiter einer Feldbaubrigade. 

-Nachdem er die Talgarer Fach

werbs der Viehzüchter werden 
Jedes Quartal ausgewertet. Die 
Sieger sind mit Roten Wander
wimpeln, Diplomen, Urkunden 
und Prämien bis zu 1 000 Rubel 
auszuzeichnen. Bedingung s 1 o s 
müssen die Arbeitsdisziplin und 
die Forderungen des Arbeits
schutzes erfüllt werden.

Die dem Kollektiv überreich
ten Preise werden sofort unter 
den Mitgliedern verteilt. Nach 
Wunsch können diese für die 
Sichtagitation oder für die 
Durchführung von Kulturveran
staltungen ausgegeben werden.

Wir überlegen uns auch neue 
Formen der Hebung der schöpfe
rischen Initiative der Arbeitskol
lektive. Die Ergebnisse des so
zialistischen Wettbewerbs werden 
nach dem Endresultat ausgewer
tet. Auf der Milchfarm zum Bei
spiel wird man den Milchertrag, 
die hygienischen Bedingungen 
der Arbeit der Melkerinnen und 
Viehwärter, die Qualität der 
Tierpflege sowie die Befolgung 
der Melktechnologie berücksich
tigen. Für Jede dieser Kennziffern 
sollen Punkte vergeben werden. 
Die Ergebnisse des sozialisti
schen Wettbewerbs auf der Milch
farm werden wir monatlich aus
werten. Sechs Punkte werden für 
höchste Milchleistung gegeben. 
Am Monatsende kann man nach 
dieser Punktsumme das Brigade
kollektiv ermitteln, das Sieger 
geworden ist und den Roten 
Wimpel errungen hat. Zu Ehren 

ein: „Ja, da mäht der Jäger, wer 
denn sonst. Er ist ja der Retter 
des ganzen Kolchos."

Dann erklärte Nikolai Kosy
rew (so hieß mein neuer Bekann
ter): „Vom Mal bis November 
mäht Wolodja ohne Ruhetage, 
Tursun (er nickte nach dem an
deren SIL hin) und Ich trans
portieren die Grünmasse für die 
Tiere."

Inzwischen hörte man ein län
geres Hupen, der Motor heulte 
auf, das Mähaggregat hielt, und 
wir eilten zu ihm hin.

Es gab eine Rauchpause, und 
wir machten uns bekannt.

Aus der Unterhaltung erfuhr 
Ich, daß Jägers Haltung an Pro
duktionsfragen, zur Arbeit nicht 
allen gefiel, hauptsächlich nicht 
den Leitern. Aber das Ist nun 
mal sein Standpunkt Im Leben, 
dabei ein aktiver. Und außerdem 
beneidet wohl niemand Ihn um 
seine heutige Lage Im Betrieb. 
Urteilen Sie selbst...

Er arbeitet Jeden Tag, ohne 
Ruhe- und Feiertage. Die Tiere 
müssen doch Jeden Tag gefüttert 
werden. Dabei zahlt man Ihm für 
seine Arbeit nicht mehr als 250 
Rubel. Das Ist ganz offensicht
lich zu wenig, dazu kommt die 
moralische Benachteiligung.

„Meinen Wagen habe Ich dem 
Sohn abgegeben", sagt er. „Ich 
brauche Ihn nicht, er rostete nur. 
Ich mag das Angeln, aber Ich 
kann mich nicht mehr erinnern, 
wann ich es das letzte Mal tat. 
Im Kolchos gibt es manchmal 
kollektive Ausflüge in die Na
tur. Aber auch das Ist nicht für 
uns."

Die Familie Jäger hat vier 
Kinder. Er verdient 250, im Win

schule für Mechanisierung der 
Landwirtschaft absolviert hatte, 
schlug man ihm vor, Garagelei
ter zu werden.

In Günters Wirtschaft gibt es 
178 Kraftwagen. Den Plan der 
Güterbeförderung für das ver
gangene Jahr hat der Betrieb 
übererfüllt. Den diesjährigen 
will man hier auch überbieten, 
leider aber macht die Gemüse
ernte Schwierigkeiten. Wegen 
der häufigen und anhaltenden 
Stillstände hat man Stundenlohn 
eingeführt.

Das Kollektiv der Garage Ist 
multinational. Auf unserem Bild 
sehen Sie Günter (links) mit den 
erfahrenen Fahrern erster Klas
se J. Boger, W. Lobaskln und 
V. Hein.

„Alles bei uns Ist gut. Nur 
mangelt es an Ersatzteilen", sagt 
Alexander Günter zum Schluß.

Anatoli JASCHNEW 

dieses Kollektivs wird die Fahne 
des Arbeitsruhms gehißt.

In der Schafzucht wird man 
die Ergebnisse des Wettbewerbs 
zweimal Im Jahr auswerten: Im 
Mai und Juni nach dem Früh- 
Jahrsablammen und Im Oktober 
— nach dem Ergebnis der Schur 
und der Absonderung der Läm
mer. Wird der Plan der Woll
schur nicht erfüllt, geht die Prä
mie um fünf Prozent zurück. Die 
Leiter und Spezialisten des Be
triebs werden eine Prämie In Hö
he eines Monatslohnes bekommen, 
wenn es Im Laufe des Jahres 
keine Verluste gegeben hat.

In den vergangenen Jahren 
schenkten wir besondere Auf
merksamkeit der Planerfüllung 
Im Ackerbau. Bel Übererfüllung 
erwarben die Feldbauern fast 
sämtliche Prämien. Jetzt wird es 
anders sein. Von diesem Jahr an 
wird die Arbeit der Feldbauern 
nach dem Endresultat eingeschätzt 
werden.

Bel der Gestaltung des sozia
listischen Wettbewerbs gibt es 
in unserem Betrieb viel Neues. 
Aber das Wichtigste ist, daß wir 
die Teilnahme Jedes Mitglieds 
des Kollektivs an diesen verant
wortungsvollen Maßnahmen si- | 
ehern.

Galina UNGEFUG, 
Vorsitzende des Gewerk
schaftskomitees Im Sowchos 
„IHJskl" - ,,,ü ... ,

ter während der Reparatur noch 
weniger; nicht besonders viel 
verdient auch seine Frau bei 
den Rüben. Und für welche Mit
tel leben sie? Er hatte aber 
selbst gesagt: „Fleisch und Wurst 
fehlen bei uns nie auf dem 
Tisch."

„Das gibt uns alles die Haus
wirtschaft: Die Kühe, Enten und 
Hühner, außerdem schlachten wir 
gewöhnlich ein Ochslein und ein 
Schwein", fährt Jäger fort. 
„Wurst? Nein, die kaufen wir 
im Laden. Besser gesagt, wir 
geben Geld dazu und man bringt 
sie lins. Selbst haben wir keine 
Zelt."

So traurig sieht das aus. Und 
dennoch, dennoch... Ich möchte 
eine Frage stellen, aber Jäger 
kommt auf das mich interessie
rende Thema selbst.

„Sie haben Journalistik stu
diert, wollen also nicht in der 
Landwirtschaft arbeiten. Ich 
habe ebenfalls beschlossen, mei
ne Kinder hier nicht zu halten. 
Auch andere denken so."

„Aber Sie selbst fahren ja 
nicht fort", entgegne Ich.

Er überlegt...
„Ich arbeite bereits 35 Jahre 

auf dem Lande, wo soll ich da 
hin..."

Und mir schien, als hörte Ich 
das nicht Ausgesprochene. Wenn 
Ich und andere Weggehen, wer 
bleibt dann zurück?;

Wie immer In solchen Fällen 
kam das Gespräch von einem 
Thema aufs andere. Doch der 
Hauptfaden verschwand auch 
nicht. Kann man da etwas ver
bessern? Schwerlich.

Wie soll man damit zufrieden 
sein, daß In diesem Kolchos, ge

Jede Frage, sogar die schein
bar einfachste, Ist bei näherer 
Betrachtung kompliziert wegen 
der gegenseitigen Abhängigkeit 
alles Bestehenden. Und die Fra
ge über die Beziehungen zwi
schen den Nationen galt nie als 
einfach.

...Mein Großvater war ein 
Wolgadeutscher Kommunist, der 
In einem Regiment der Ersten 
Reiterarmee unter S. Budjon
ny für die Sowjetmacht ge
kämpft hatte; er war ein Patriot 
unserer Heimat und ein Patriot 
seiner Nation. Seine Kinder hat
te er Im Geiste der zwanziger 
Jahre mit den Namen der deut
schen Kommunisten — Lieb
knecht, Rosa, Klara — genannt. 
Aber Im Jahre 1941 mußte er 
zusammen mit seinen zwei Söh
nen zur Arbeitsarmee. '

Mein Vater war zu dieser 
Zelt bereits zwei Jahre Offizier 
der Roten Armee. Nach einer 
Verwundung kam er In ein Laza
rett und wurde bald danach aus 
der Armee entlassen. Seine Fa
milienangehörigen, die am Le
ben gebliebenen Brüder und 
Schwestern, suchte er bis zum 
Jahre 1954.

Es Ist für niemanden ein Ge
heimnis, daß In der Zelt des Sta
linismus besonders die Rechte der 
zahlenmäßig kleinen Nationen 
mit Füßen getreten wurden. Ich 
erinnere mich an die für Jeden 
Menschen erniedrigende Sonder
kommandantur, die für mich nur 
lückenhafte Erinnerungen aus 
meiner Kindheit sind, und an die 
Erzählungen der Vertreter der äl

Der Fraser Eduard Wein ist im Sowchos „Kaskelenski" 29 Jahre lang 
tätig. Inzwischen hat er alle Mefallbearbeitungsberufe gemeistert. Eduard 
Wem ist Träger der Medaille „Für heldenmütige Arbeit",
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nannt „40 Jahre Kasachstan", 
Hunderte Menschen Tomaten le
sen müssen, und der Betrieb 
kann dann seine Erzeugnisse 
nicht loswerden ...Und so weiter, 
und so fort.

„Da hatte man einmal an die 
Bahnstation zwei Wagen mit vor
trefflichen Äpfeln gebracht. Je
der Apfel war In Papier zur Ab
fertigung nach dem Norden ge
wickelt. Aber es waren keine 
Eisenbahnwagen zu bekommen. 
Zwei Tage wartete man, bis man 
die gab. Aber man nahm die 
Apfel nicht, denn sie hatten 
schon unter Hitze gelitten, ande
re wurden hergebracht, die bei
den ersten Wagen wurden dem 
Vieh verfüttert", sagt Jäger er
bittert. „Wo man hinschaut, über
all Ist Schlamperei. Wissen Sie, 
Ich glaube, man muß unsere 
Landwirtschaftswlssenscha f t 1 e r 
zum Teufel Jagen. (Er sagte das 
viel resoluter). Ich weiß nicht, 
wieviel Gehalt sie bekommen, 
wahrscheinlich nicht wenig. Aber 
Schaden haben sie gebracht... 
Bereits in der Schule, erinnere 
Ich mich, hat es Meinungsstreit 
gegeben... Ich habe die Namen 
fürs ganze Leben behalten: Wil
liams, Tlmlrjasew. Schon damals 
hatte man vom Dreifeldersystem 
gesprochen. Wir könnten das 
reichste Land sein. Und diese un
sere Experimente... Ein beliebi
ges Feld wird bei Anwendung 
von Nitraten und beim Einsatz 
von Technik und nötiger Kader 
zwei bis drei Jahre lang gute 
Ernten geben. Dann aber wird 
der Krach kommen. Zieh Wasser
melonen auf nicht versautem Bo
den, und sie werden so dick (er 
zeigt mit den ausgebreiteten 

teren Generation. Aber auch das 
genügt, um manche Fragen aus 
Jener Zelt zu erhellen. Ich wer
de mein Leben lang daran den
ken, wie sehr die Kinder keine 
Deutschen sein wollten.

Nein, ich entstelle nichts. So 
war es In der Tat. Aber mit der 
Zelt, das muß man zugeben, rich
tete sich alles wieder ein.

Dann erschien der Erlaß, der 
die Sonderkommandantur ab
schaffte und den Deutschen ge
stattete, sich an bestimmten Or
ten zu siedeln, darunter auch In 
Kasachstan. Es gab auch andere 
Erlasse. Wurde aber alles richtig 
getan?

Von den Tribünen herab pries 
man in den letzten dreißig Jah
ren auf Jede Welse das Unlons- 
laboratorlum der Völkerfreund
schaft und des Internationalis
mus. Aber das Leben entsprach 
nur sehr wenig diesem Parade
rummel, denn hinter der Fassa
de blieb der Hof unseres Hauses 
sehr unansehnlich. Die gelehrten 
Männer verbreiteten die Idee, es 
gebe bei uns keine nationalen 
Probleme mehr, man schlug vor, 
praktisch mit Verschmelzung der 
Nationen zu beginnen. Im Grun
de genommen, wurden die zwi
schennationalen Bezlehun gen 
nicht ernsthaft analysiert, und 
Ihr Bereich blieb außerhalb der 
Kritik. Das Bestreben, die spe
zifischen negativen Erscheinun
gen zu vertuschen und das passi
ve Verhalten zu Ihrer Bekämp
fung, trugen keineswegs zur 
Festigung der Völkerfreund
schaft, zur Entwicklung, sagen

Händen). Aber nach den Nitra
ten werden sie vielleicht nur 
faustdick. Fünfhundert Jahre 
lang wird der Boden unfruchtbar 
sein nach Dust."

„Bel uns gibt es ja einen Plan 
für Düngeranwendung", gieße 
Ich 01 Ins Feuer. „In manchen 
Ländern aber hat man sich da
von ganz losgesagt."

„Zu spät. Man hätte früher 
daran denken sollen!"

Jetzt war Jäger schon nicht 
mehr zu halten.

Als einer, der daran nicht 
schuld ist, muß Ich bekennen, 
daß Ich dennoch ein gewisses 
Schuldgefühl verspürte; dieses 
Schuldgefühl Ist wohl jedem 
Städter bekannt. Wie könnte 
man dem Dorf helfen? Daß man 
helfen muß, davon bin Ich über
zeugt. Man muß die Schuld be
gleichen, davon sprechen und 
schreiben wir oft.

Wir kamen auf das Thema der 
Kinder.

„Wieviel haben Sie?" fragte 
mich Jäger.

„Eins, besser gesagt eine 
Tochter", sagte Ich.

„Auch eine Ist nicht leicht zu 
ernähren", meinte Nikolai.

„Unsinn", unterbrach Ihn 
Wladimir. „Ich kenne eine kin
derreiche Familie. Sie essen 
Milchnudelsuppe, das. ist Ja fast 
Wassersuppe (meine würden das 
nicht essen). Und alle sind ge
sund. Daran llegt’s Ja gar nicht 
— ob man sie ernähren kann 
oder nicht."

Tatsächlich, daran Hegt es 
nicht. Darum bin Ich Jäger dank
bar, well er seinen kranken Bo
den liebt und Ihn nicht verläßt. 
Ich bin diesem Ackerbauern 
dankbar, well er ein Retter des 
Kolchos ist. Er hilft seinen Mit
menschen, ihre Bestimmung als 
Menschen auf dieser Erde nicht 
zu vergessen.

Sergej DWOJNIN 

wir mal, der kasachischen Nation, 
zur Schaffung aufrichtiger Bezie
hungen zwischen den Vertretern 
verschiedener Nationalitäten bei.

Nach dem bekannten Beschluß 
des ZK der KPdSU wurde In Ka
sachstan nicht wenig getan zur 
Überwindung der Politik der 
Doppelmoral und des Ideologi
schen Eigenlobs. Ein besonderes 
Plenum des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans stellte 
solide Aufgaben auf dem Gebiet 
der sozialen Politik für alle 
Gruppen und Schichten der Be
völkerung. Immer kühner wer
den die negativen Erscheinungen 
In Kaderpolitik und Volksbil
dung beseitigt. Es gibt Jetzt kei
ne strengen Dispositionen mehr 
bezüglich der Beförderung auf 
leitende Posten, bei der Wahl In 
zu wählende Organe und bei der 
Auszeichnung. Meistens wird 
Jetzt In Wahlfunktlonen nicht 
mehr nach dem „Netzplan", son
dern nach sachlichen Qualitäten 
gewählt. Diese Wandlungen ver
bessern das moralisch-psycholo
gische Klima In den Arbeitskol
lektiven und In der Republik.

Aber es Ist noch zu früh, be
züglich dieser Wandlungen Bei
fall zu klatschen. Die Probleme 
bleiben. Die Internationalistische 
Erziehung ist ein überaus kompli
zierter, delikater und anhaltender 
Prozeß. Er muß tagtäglich und 
unaufdringlich sein. Bel uns 
aber dringt man oft ohne weite
res dort ein, wo man nicht ein
mal anklopfen sollte, um so we
niger eintreten, well da alles so 
zart und leicht zerbrechlich ist.

Ein Botschafter
bei Katja zu Gast
Dieser Telcphonanruf war für 

die Familie Fink in Burundal 
wohl der unerwarteste: „Erwar
ten Sie heute Gäste um 17 Uhr 
— den Außerordentlichen be- 
vollmächtlgsten Botschafter der 
DDR Achim Relchardt mit Ge
mahlin."

Sinaida Iwanowna, die Mutter 
der Familie, lächelt und nickt 
mit dem Kopf nach der Toch
ter: „Das haben wir unserer 
Katjuscha zu verdanken — die
sen Besuch der hohen Gäste 
aus Deutschland."

Freilich sind hier die Gäste 
Immer willkommen. Im Zimmer 
gibt es sehr viele Blumen. „Die 
brachten die Gratulanten der 
Mutter zum Geburtstag", sagt 
Katja, „obgleich dieser Geburts
tag bereits am 30. August war." 
Sinaida Iwanowna deckt den 
Tisch mit einem frischen Tisch
tuch: „Wir werden Tee trinken. 
Außerdem wird mein Mann 
gleich zum Mittagessen kommen."

Sofort war die Befangenheit 
vorbei. Diese Menschen sind so 
natürlich, so offenherzig und 
freundlich, daß du dich nicht als 
Journalist mit besonderem Re
daktionsauftrag, sondern fast als 
ein Freund fühlst, der seinen al
ten Bekannten einen Besuch ab
stattet.

Aber die Bekanntschaft be
ginnt erst. Was hat eigentlich 
Katja Fink „verbrochen"? Sie 
ist Schülerin der sechsten Klas
se der Mittelschule Nr. 79 (nach 
der neuen Klassenbezeichnung, 
nach der alten wäre es die fünf
te Klasse).

Katja Ist noch ganz Kind, un
mittelbar und sehr lebhaft, aber 
nicht verhätschelt, das sieht man 
sofort. Ihr ganzes Aussehen zeigt: 
Eine typische Bestschülerin, Ak
tivistin, ein kluges Mädchen. 
Auch Jetzt Ist sie ruhig und ernst 
(soweit das in Ihrem Alter mög
lich Ist) und erzählt: „Das ge
schah im Sommer. Ich schlief 
noch, und da sagte Mutti: .Ka
tja, steh auf, du sollst ins Ray
onparteikomitee fahren.' Da kam 
auch Papa heran. Wohin soll’s 
gehen? Ihm verschlug es sogar 
die Stimme..."

„Er regte sich wahrschein
lich mehr auf als du?"

„Wahrscheinlich. Im Rayonpar
telkomitee sprach man mit mir 
und fragte, was ich über Kasach
stan wisse. Sonst nichts. Und als 
Vater und Ich nach Hause zurück- 
pekehrt waren, wußte Mutter 
schon, daß ich nach Bratsk fah
ren werde."

Katja erinnert sich Jetzt noch 
an diese Fahrt in allen Einzelhei
ten. Eine kleine Gruppe von Kin
dern1 aus Kasachstan, zehn Per
sonen, kamen nach Bratsk zu ei
nem Treffen mit dem amerikani
schen Jungen Toni und seiner 
Familie. Das Treffen war herz
lich, freudig und unbefangen 
(Kinder sind eben Kinder). Sie 
erholten sich zusammen, mach
ten Vergnügungsfahrten mit ei
nem Motorschiff auf der Angara, 
angelten, unterhielten sich.

„Meine Dolmetscherin war 
Anara, sie spricht sehr gut Eng
lisch."

Das Mädchen zeigte ein Pro
spekt mit einer Widmungsin
schrift von Toni, ein Abzeichen 
von Ihm, Fotos, die Emir, ein 
Mitglied Ihrer Delegation aus 
Alma-Ata, Ihr geschickt hatte. 
Die Kinder hatten sich ange
freundet und gut erholt. Das al
les wird Katja ihren Kameraden 
in der Schule erzählen. Auch Jetzt 

1 schon sind ihre Freundinnen auf 

Bei solch einer kulturlosen „ideo
logischen'' Arbeit erinnern wir 
die Mitglieder der multinationa
len Familie — ob wir es wollen 
oder nicht: Du bist Kasache, du 
bist Deutscher, du bist Russe... 
In einer Familie, die wir als In
ternationalistisch präsentle r e n 
wollen, wird so etwas kaum 
Freude auslösen.

Für eine normale Entwicklung 
der zwischennationalen Bezie
hungen sollten die Parteifunk
tionäre vor allem wohl die reale 
Geschichte In Ihrer ganzen 
Kompliziertheit studieren, dazu 
die Geschichte der Entwicklung 
der Völker — des kasachischen 
sowie der anderen, die unsere 
Republik bewohnen. Es ist auch 
notwendig nach guter Vorberei
tung den breiten Bevölkerungs
massen das Bekanntwerden mit 
der Sprache, den Sitten, Bräu
chen, der Kultur und den Reli
gionen der Völker Kasachstans 
durch Vorträge, Aussprachen 
und Exkursionen zu erleichtern.

Es Ist auch anzustreben, daß 
die soziale Gerechtigkeit stets 
und überall bezüglich einer belie
bigen Bevölkerungsgruppe und 
beliebigen Nation triumphiert.

Wir müssen das Glück der ge
genseitigen Kontakte der Men
schen bei der Arbeit, Erholung 
und auch im Alltag wiederher
stellen.

Nikolai HARTMANN, 
Sekretär der Parteiorgani
sation im Luftverkehrsbe
trieb Burundal.

dem Laufenden über alle Erelg 
nlsse, die Im Leben des Mäd
chens so unverhofft geschehen 
sind.

Ihre Eltern sind noch unter 
dem Eindruck der Begegnung 
mit den Gästen aus Deutschland. 
Sinaida Iwanowna erklärt diesen 
Besuch einfach: „Katjuscha ist 
den Leuten Im Friedensfonds auf
gefallen, und als die Deutschen 
den Wunsch äußerten, eine 
Durchschnittsfamilie zu besuchen, 
hat man die unsere vorgeschla
gen. Wir waren natürlich einver
standen."

Es ist tatsächlich eine Durch
schnittsfamilie, wie es sie Hun
derte gibt. Das Familienhaupt 
Wladimir Karlowitsch Fink ist 
Cheftechnologe im Werk de 
Produktionsvereinigung „Rem- 
stroitechnlka", Sinaida Iwanow
na ist Technologe daselbst. Der 
älteste Sohn hat In diesem Jahr 
die Schule beendet und arbeitet 
zusammen mit den Eltern. Es war 
Ihm nicht gelungen, an der Bau
hochschule anzukommen, wo sei
ne Eltern im dritten Studienjahr 
im Fernstudium stehen. Bin mir 
aber sicher, daß er im nächsten 
Jahr unbedingt Student dieser 
Hochschule sein wird.

So Ist diese einige Familie.
„Mein Vater ist Deutscher, 

und meine Mutter Fjokla Alex- 
androwna Ist Russin", erzählt 
Wladimir Karlowitsch. „So kam 
es. daß wir Deutsch nur Im Um
fang des Schulprogramms be
herrschen. Wie übrigens auch un
sere Kinder."

„Mit den Gästen unterhielten 
Sie sich also mit Hilfe eines 
Dolmetschers?".

„Ja. Aber das hat sich auf die 
Atmosphäre des Treffens, glaube 
Ich, nicht ausgewirkt. Damit wur
de Ja kein besonderes Ziel ver
folgt, wie mir scheint. Daher 
ging es auch um ganz gewöhnli
che Dinge. Um die Kinder, die 
Arbeit und unser Leben. Ich er
zählte vom Pachtvertrag, nach 
dem wir in unserem Betrieb Jetzt 
arbeiten, über die Wandlungen 
im Zusammenhang damit, über 
die Stimmung der Menschen, 
über Ihr Verhalten zur Sache. 
Natürlich sprachen wir auch über 
die Perestroika. In der DDR weiß 
man davon, und glaubt, daß sie 
unsere Wirtschaft und überhaupt 
unser Leben ändern wird. Dar
über war Ich mit dem Gast ein
verstanden. Ich glaube, daß das 
Gespräch vertraulich und wohl
wollend war. Ein gewöhnliches 
Abendessen mit Freunden. Wir 
verstanden uns beide, denn wir 
trachten Ja nach den gleichen 
Dingen. Im Frieden zu leben, da
bei gut zu leben. Achim Relchardt 
erzählte über seine Mission als 
Generalsekretär des Komitees 
und des Solidaritätsfonds der 
DDR, fragte meine Mutter über 
unsere Familie und unsere Kin
der aus."

Sinaida Iwanowna hatte ganz 
ohne Grund Bedenken um die 
Bewirtung. Die Gäste probierten 
mit Vergnügen alle Speisen, lob
ten die Hausfrau, schätzten ge
bührend die Bequemlichkeit des 
Helms, die Gastfreundschaft, das 
Wohlwollen, die Einfachheit und 
Aufrichtigkeit der Gastgeber. 
Darüber kann ich nach einem 
Strich urteilen. Man hatte den 
Wagen für 19 Uhr bestellt. Aber 
die Gäste hielten sich noch an
derthalb Stunden länger auf. 
Für Deutsche, die durch Ihre Ge
nauigkeit weltweit bekannt sind, 
ist das ein bemerkenswerter Fakt.

Nina USTIMENKO
Siedlung Burundal
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25. Gipfelkonferenz 
tagt in Parisder UNESCO

Die Hauptaufgaben der UNESCO 
in der ersten Hälfte der neunziger 

। Jahre — insbesondere der Kampf 
' gegen das Analphabetentum, die 

Erhaltung der natürlichen und 
kulturellen Umwelt sowie die ver
stärkte weltweite Zusammenar
beit der Wissenschaftler — stehen 
im Mittelpunkt der 25. Generalkon
ferenz dieser Spezialorganisation 
der Vereinten Nationen für Erzieh
ung, Wissenschaft und Kultur. 
Die Konferenz wurde am Dienstag 
in Paris eröffnet.

An ihr nehmen Delegationen aus 
den 158 Mitgliedstaaten der 
UNESCO sowie zahlreiche Be
obachter teil. •

Diese Tagung finde in einem 
Moment statt, da die Hoffnung auf 
einen dauerhaften Frieden Raum 
greift, erklärte UNESCO-General-

ADN-Mitteilung zum
Plenum des ZK der SED

Zum Generalsekretär des 
Zentralkomitees des ZK der SED 
hat die 9. Tagung des Zentral
komitees am Montagnachmittag 
das Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des ZK der SED Egon 
Krenz gewählt, teilte die Nach
richtenagentur ADN mit. Das 
Zentralkomitee wird der Volks
kammer der DDR vorschlagen, 
Egon Krenz zum Vorsitzenden 
des Staatsrates der DDR und 
zum Vorsitzenden des Nationalen 
Verteidigungsrates zu wählen.

Zuvor hatte das ZK der Bitte 
("rieh Honeckers entsprochen, ihn 

.us gesundheitlichen Gründen 
von der Funktion des General
sekretärs des ZK der SED, vom 
Amt des Vorsitzenden des Staats
rates der DDR und von der Funk
tion des Vorsitzenden des Na
tionalen Verteidigungsrates zu 
entbinden.

Im Bündnis gemeinsam 
für die weitere Stärkung 
der sozialistischen DDR

Unter dem turnusmäßigen Vor
sitz der Sozialistischen Einheits
partei Deutschlands trat am Mitt
woch im Haus des Nationalrates 
der Nationalen Front in Berlin 
der Zentrale Demokratische 
Block der Parteien und Massen
organisationen zusammen. An der 
"^ratung nahmen führende Re- 

äsentanten aller im Block 
vereinten Parteien und Massen
organisationen teil. Der General
sekretär des ZK der SED, Egon 
Krenz, informierte die Teilneh
mer über die Ergebnisse der Ta
gung des ZK der SED.

Die Repräsentanten des Zen
tralen Demokratischen Blocks 
nahmen die Beratung zum Anlaß, 
Erich Honecker für sein jahr
zehntelanges Wirken an der Spit
ze der Sozialistischen Einheits
partei Deutschlands und des 
Staates sowie für sein initiativ
reiches und verständnisvolles Wir
ken zur Entfaltung des Bünd
nisses im Demokratischen Block 
und in der Nationalen Front zu 
danken.

Die Vertreter der im Demo
kratischen Block vereinten Par
teien und Massenorganisationen 
wünschten Egon Krenz viel 
Kraft und Gesundheit in seiner 
verantwortungsvollen Arbeit. Sie 
stimmten darin überein, im ver
trauensvollen Meinungsaustausch 
neue Gedanken in die Zusammen
arbeit des Zentralen Demokrati
schen Blocks und aller in der 
Nationalen Front vereinten ge
sellschaftlichen Kräfte einzu
bringen. Die aktuelle Aufgabe 
sei jetzt, in einem- breiten Dialog 
mit allen Bürgern des Landes 
und durch verantwortungsvolle 
tägliche Arbeit eines jeden die 
notwendigen Schritte zur weite
ren Festigung des gemeinsamen 
sozialistischen Vaterlandes zu ge- 

. hen. Jeder solle dazu seine Vor
schläge und seine Taten einbrin
gen.

dircktor Federico Mayor in seiner 
Eröffnungsrede. Erstmals seit dem 
zweiten Weltkrieg gebe es Anzei
chen dafür, daß die massive Zer
störungskapazität, vor allem der 
nuklearen, chemischen und biolo
gischen Waffen, eingeschränkt 
wird. Vor der UNESCO stünden 
gewaltige Herausforderungen, die 
durch koordinierte Anstregungen 
im Bildungswesen, in Wissenschaft, 
Kultur und Kommunikation gelöst 
werden müssen.

Nicht nur die Staaten son
dern auch internationale 
nichtstaatliche Organisationen, 
die Fachverbände der Er
zieher, Wissenschaftler, Schrift
steller, Künstler und Journalisten 
seien aufgerufen, sich diesen Auf
gaben zu stellen. ,,Frieden, Frei
heit und Gerechtigkeit überall in

Schweres Erdbeben 
in Kalifornien

Bei einem schweren Erdbeben am 
Dienstag um 17.04 Uhr (Ortszeit) 
in Nordkalifornien sind mindestens 
200 Menschen getötet und 500 ver
letzt worden. Das Beben, dem zwei 
Erdstöße folgten, erreichte eine 
Stärke von 6,9 auf der noch oben 
offenen Richterskala.

Die meisten Toten gab es durch 
den Einsturz einer 1,6 Kilometer 
langen Sektion einer Hochstraße 
am Meeresufer von Oakland, die 
auf eine darunter befindliche Stra
ße stürzte. Zahlreiche Autos wur
den plattgedrückt. Auf der doppel
stöckigen Brücke, die Oakland mit 
San Francisco verbindet, stürzte 
ein 15 Meter langer Teil auf die 
untere Fahrbahn. In Straßen ent
standen bis zu drei Meter breite 
Risse.

Die Erschütterungen waren auch 
in Wolkenkratzern des 725 Kilome
ter weiter südlich gelegenen Los 
Angeles zu spüren. Risse in Mau
ern entstanden bis in das 400 Kilo
meter nordöstlich von San Fran
cisco gelegene Rteno in Nevada.

Das Epizentrum des Bebens lag 
in den Bergen zwischen den Städten 
Santa Cruz und San Jose, 80 Kilo
meter südlich von San Francisco, 
unweit des erdbebengefährdeten 
St.-Andreas-Grabens, der sich an 
der kalifornischen Küste entlang
zieht.

Das Gebiet um San Francisco 
mit etwa einer Million Menschen

Besorgte Stimmen zur künftigen Wirtschaftsentwicklung
Mit Zuwachsraten des Brut

toinlandsprodukts zwischen 2,5 
und 3,8 Prozent liegt Italien 
seit sieben Jahren im Vergleich 
mit anderen kapitalistischen In
dustrieländern gut im Rennen. 
In einer Reihe von Branchen wie 
dem Fahrzeug- und dem Maschi
nenbau, bei Erzeugnissen der 
Pharma-Industrie sowie der 
Raumtechnik konnten die Pro
dukte „Made in Italy" zu Spit
zenpositionen aufschließen. In 
manchen Kommentaren war eu
phorisch sogar von einem „zwei
ten italienischen Wirtschafts
wunder” die Rede, das in seiner 
Bedeutung an den ökonomischen 
Sprung erinnere, den das Land 
Ende der 50er, Anfang der 60er 
Jahre vollzogen hatte und den 
Anschluß Italiens an die Indu
striestaaten einleitete.

Zweifellos hat Italien in den 
80er Jahren in vielen Wirt-

Unterhaus debattiert schwierige Wirtschaftslage
Die schwierige wirtschaftli

che Lage Großbritanniens steht 
im Mittelpunkt von Beratungen 
des britischen Unterhauses, das 
nach einer Sommerpause am 
Dienstag wieder seine Arbeit 
aufgenommen hat. Vor dem Hin
tergrund hektischer Kursbewe
gungen an der Londoner Aktien
börse und anderen internationa
len Finanzzentren unterbreitete 
die Oppositionelle Labour Party 
den Antrag auf eine Dringlich
keitsdebatte zur ökonomischen 
Situation des Landes. 

der Well zu schaffen, ist eine ge- i 
wattige Aufgabe, die vereinte An I 
strengungen erfordert."

Federico Mayor wies dabei vor ■ 
allem auf die Armut und den im 1 
iner schwerer lastenden Schulden- 
berg in vielen Ländern der Welt 
hin. Zugleich appellierte er an die 
Weltöffentlichkeit, eine feste Front 
gegen Gewaltanwendung, Terro
rismus und .Drogenmißbrauch zu 
bilden. Eine vorrangige Aufgabe 
der UNESCO sei es, sich den Ent
wicklungen in der Welt zu stellen 
und sie zu analysieren, denn ohne 
richtige Kenntnis der Realitäten 
lasse sich die Welf nicht verän
dern.

Zuvor halten der Präsident der 
vorherigen Generalversammlung, 
Guillermo Putzeys Alvarez (Gua
temala), und der Präsident des 
UNESCO-Exekutivrates, Prof. Jose 
Israel Vargas (Brasilien), betont, 
daß sich in den vergangenen zwei 
Jahren ermutigende Veränderungen 
zum Aufhalten des Wettrüstens 
vollzogen haben, zugleich aber 
auch das Bewußtsein globaler Ge
fahren wie der Bedrohung der Um
welt wesentlich zugenommen hat.

lag in Dunkelheit, nachdem die 
Stromversorgung zusammengebro
chen war. Auf den Straßen kam es 
während der Hauptverkehrszeit in
folge des Ausfalls der Straßenbe
leuchtung und der Verkehrsam
peln zu einem Chaos. Züge der 
U-Bahn blieben in den Tunnels 
stecken, zahlreiche Menschen wa
ren in Aufzügen und durch ein- 
stijrzende Gebäude gefangen. Der 
Flugplatz der Stadt, einer der 
größten der USA und Drehschei
be des Verkehrs mit Asien, mußte 
wegen des Stromausfalls und 
Schäden am Kontrollturm ge
schlossen werden. Durch aus
strömendes Gas entstanden zahl
reiche Brände, An einer Haupt
kreuzung in San Jose fuhren 50 
Autos aufeinander. In San Fran
cisco wurde Militärpolizei her
beigerufen, um gegen Plünderer 
vorzugehen.

Spekulationen über gebrochene 
Gas- und Ölleitungen und Schä
den in Raffinerien in San Fran
cisco führten sofort zu einem 
30prozentigen Anstieg der Rohöl
preise auf dem amerikanischen 
Markt.

Es war dies das zweitschwerste 
Erdbeben dieses Jahrhunderts in 
diesem Gebiet. 1906 hatte das Erd
beben mit einer Stärke von 8,3 auf 
der Richterskala 452 Menschenle

ben gefordert. 1971 waren bei ei
nem Beben 65 Menschen umge
kommen.

Schaftsbereichen zugelegt und an 
Leistungsfähigkeit gewonnen. 
Großbritannien konnte einge
holt und der fünfte Platz in 
der Weltrangliste eingenommen 
werden. Begünstigt wurde die
se Entwicklung durch den zeit
weiligen Fall der Erdölpreise, 
die Orientierung auf Wachs
tumsbereiche, durch Neuinvesti
tionen, durch konsequente Ratio
nalisierung und höhere For
schungsausgaben. Italien expor
tiert nicht mehr nur die traditio
nell anerkannten Produkte von 
Mode bis Nudeln, von Textilien 
bis Wein, bei denen es schon 
immer Spitze war, sondern auch 
Hochtechnologie.

Gleichzeitig Jedoch sehen 
Wirtschaftsexperten, aber auch 
Regierungsvertreter mit Mini
sterpräsident Giullo Andreottl 
an der Spitze, die Bilanz kei
nesfalls nur rosig und legen den

Scharfe Kritik richtet sich ge
gen Schatzkanzler Nigel Lawson, 
der auf dem Tory-Parteltag der 
vergangenen Woche die kon
servative Wirtschaftspolitik der 
Thatcher-Regierung vertei
digt hatte. Die Verdoppelung 
des Leitzinssatzes auf 15 Pro
zent seit 1988 und damit den 
höchsten Stand seit acht Jahren 
war bei einflußreichen Kreisen 
der britischen Industrie auf ern
ste Bedenken gestoßen. Zwischen 
der Zinsentwicklung und der Be
wegung der Aktienkurse gebe

Interview 
für sowjetische

Massenmedien
Der bevorstehende Besuch des 

Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
M. S. Gorbatschow, in Finnland 
soll zu einer Manifestation der 
Freundschaft zwischen den Völ
kern beider Länder werden. Der 
Besuch wird die Tradition der 
Treffen auf höchster Ebene fort
setzen, die für die Entwicklung 
der bilateralen Beziehungen von 
großer Bedeutung sind. Das er
klärte der finnische Präsident, 
Mauno Koivlsto, in einem Ge
spräch mit einer Gruppe sowjeti
scher Journalisten, die die Zei
tungen ..Prawda", „Iswestlja”, 
..Leningradskaja Prawda” und 
..Rahva Häl” (Tallln) sowie die 
Nachrichtenagentur TASS ver
traten.

Stabilität, Kontinuität und Be
rechenbarkeit sind nicht bloß 
schöne Worte für festliche Reden, 
sondern konkrete und aktuelle 
Attribute, die das Wesen der Be
ziehungen zwischen der UdSSR 
und Finnland ausdrücken, be
tonte er. Die gegenseitigen Be
ziehungen zwischen Finnland und 
der UdSSR sind traditionell sta
bil. Wir haben keine Probleme im 
politischen Bereich. Der Vertrag 
über Freundschaft, Zusammenar
beit und gegenseitigen Beistand 
von 1948 bildet eine stabile 
Grundlage dieser Beziehungen, 
betonte der Präsident.

Der finnische Präsident brachte 
die Genugtuung darüber zum 
Ausdruck, daß die finnisch-so
wjetischen Beziehungen zur Ent
wicklung und Festigung der euro
päischen Zusammenarbeit beitra
gen.

In der Republik Finnland 
rechnet man damit, daß während 
des Besuches des führenden so
wjetischen Repräsentanten die 
Seiten ein weiteres auf fünf Jahre 
befristetes Handelsabkommen un
terzeichnen und den im Ergeb
nis intensiver Kontakte, ausgear
beiteten Protokoll über Zusam
menarbeit auf der Kola-Halbinsel 
billigen können, sagte Mauno Koi- 
visto. Er sprach sich für einen 
Meinungsaustausch mit M. S. 
Gorbatschow über den Ausbau 
der Handelsbeziehungen aus. Die 
Vervollkommnung des Handels
systems soll günstige Vorausset
zungen für neue Formen der wirt
schaftlichen Zusammenarbeit 
schaffen, betonte er abschlie
ßend.

Finger auf wunde Punkte, die 
nicht nur das Risiko des Abflau
ens der Konjunktur in sich ber
gen.

Unter Hinweis auf die astro
nomisch hohe Staatsverschul
dung — sie beträgt rund ein 
jährliches Bruttoinlandspro
dukt — richtete Andreottl 
kürzlich in einer Fernsehanspra
che an alle Italiener mahnende 
Worte. Dem Land drohe der 
Bankrott, wenn es keine Ten
denzwende gebe und das Defi
zit nicht eingedämmt und ab
gebaut wird.

Die für 1989 geplante Neu
verschuldung beläuft sich unge
achtet dessen auf fast elf Pro
zent des Bruttoinlandsprodukts. 
Seit rund zwei Jahren wird zu
dem erheblich mehr importiert 
als exportiert. Der Anteil an den 
Gesamtausfuhren der Industrie- 

es enge Wechselbeziehungen, 
argumentieren sie. Steigende 
Zinssätze verteuern kreditfinan
zierte Anlagegeschäfte und 
drücken auf die Kurse.

Allein im vergangenen Jahr 
hatte der Schatzkanzler zur Ab
schöpfung des inflationären 
Geldmarktes dreimal den Zins
satz erhöht. Dennoch ist gegen
wärtig nicht sicher, ob der Re
gierung nicht eine weitere Auf
stockung notwendig erscheint.

Das Pfund Sterling hat in die
sem Jahr zehn Prozent seines 

। Gegen ..soziales Dumping” und 
für die Ergänzung des EG-Bln- 

' nenmarktes durch eine ..soziale 
j Dimension” haben am Mittwoch 
I In Brüssel mehr als 15 000 Ge- 
j wcrkschafter aus den zwölf Mit

gliedsländern der Europäischen 
Gemeinschaften (EG) demon
striert. Sie forderten eine EG- 
Sozlalcharta. die verbindlich die 
sozialen Errungenschaften und ge
werkschaftlichen Rechte der 
Werktätigen sichert und aus
baut. Die Großkundgebung war 
der Höhepunkt einer Aktionswo
che des Europäischen Gewerk
schaftsbundes (EGB) zu diesem 
Thema.

Die Redner aus mehreren Län
der betonten, die Gewerkschaften 
sehen ihre Herausforderung dar
in, zugleich zum ' wirtschaftlich 
zusammenwachsenden Westeuro
pa auch für ein „soziales Euro
pa” zu kämpfen. Das bedeute vor 
allem, keine Nivellierung des 
sozialen Standards nach unten zu- 
7111

Der Vorsitzende des EGB. 
Ernst Breil, forderte die Regle-

ln besonders feierlicher Atmo
sphäre verlief im Kanton Bern die 
traditionelle Mustermesse schwei
zerischer Käsesorten, die in diesem 
Jahr ihren 250. Jahrestag beging. 
Jährlich treffen hier Produzenten und 
Konsumenten von Schweizerkäse 
zusammen, dabei nicht nur, um sich 
über die Leistungen der Lebensmit
telindustrie des Landes auf diesem 
Gebiet zu freuen, sondern auch um 
gewinnbringende Verträge abzu
schließen und entsprechende Bezie 
hungen anzuknüpfen.

Unser Bild: Heimkehr mit einem 
guten Kauf.

Foto: TASS

länder ist von 6,3 Prozent auf 
gegenwärtig 6,0 Prozent gefal
len.

Eine genauere Analyse der 
Wachstumsraten offenbart auch, 
daß der Aufschwung nur im 
Norden und in Mittelitalien er
folgte, der Süden weitgehend 
ausgeklammert bleibt. Das zeigt 
sich in der widersprüchlichen 
Beschäftigungslage. Während in 
den Zonen des Wirtschaftswachs
tums die Arbeitslosigkeit rück
läufig ist, hat sich die Arbeits
losenrate im nationalen Rahmen 
ziemlich stabil auf über 12 Pro
zent eingepegelt, im Süden liegt 
sie über 20 Prozent. „II popolo”, 
das Blatt der Christdemokraten, 
schrieb sarkastisch, führende 
Positionen bei der Arbeitslosig
keit und eine Ausweitung der 
neuen Armut seien offensicht
lich der Preis für die Entwick
lung der letzten Jahre.

Werts clngebüßl, wac ungeachtet 
kurzfristiger Vorteile für den 
Warenexport Anlaß zur Besorg
nis gibt. Die neuen Kurseinbrü
che haben bei den 9,5 Millionen 
Klelnaktionären, unter denen 
sich viele Tory-Wähler befinden, 
starke Beunruhigung ausgelöst 
und ihrem Vertrauen in die 
„freie Marktwirtschaft” einen 
neuen Stoß versetzt. Schatzkanz
ler Lawson sah sich zu einem 
eindringlichen Appell an alle 
Aktionäre veranlaßt, nicht in 
Panik zu verfallen.

Massenhafte
rungschefs der zwölf EG-Länder 
auf, bis Ende des Jahres ein Ak
tionsprogramm zu verabschieden, 
das aus feierlichen Erklärungen 
handfeste Rechte mache. „Wir 
wollen keinen gemeinsamen 
Markt, der den Unternehmen die 
Möglichkeit bietet, sich über die 
Grenzen hinweg zusammenzu
schließen, während für die ge
wählten Vertreter der Beschäftig
ten die alten Schlagbäume weiter 
bestehen.”

Es müsse allen Versuchen der 
Unternehmer entgegengetreten 
werden, die fortschreitende Ver
flechtung der Konzerne und neue 
Formen grenzüberschrelte n d e r 
Zusammenarbeit dazu zu nutzen, 
um das unterschiedliche Niveau 
sozialer Sicherungen In einzel
nen Ländern zur Erhöhung der 
Profite auszunutzen, die Werktä
tigen der EG-Mitglledsländer ge
geneinander auszuspielen und

Angkor—die Hilfe 
muß rechtzeitig kommen

Wie oft in acht Jahrhunderten 
zuvor halte die Natur erneut 
zum Sturm auf die berühmten 
Tempel der Khmer geblasen, 
und zwar im buchstäblichen Sin
ne: 750 alte Baumrlesen stürzten 
kürzlich nach einem überaus hef
tigen Tropensturm unter dem An
prall der Regenfluten um. Sie 
beschädigten unter anderem den 
bekannten Bayon-Tempel sowie 
die Elefanten-Terrasse Kam
bodschas Regierung hofft nun auf 
rasche Hilfe internationaler Or
ganisationen und aller Freunde 
von Angkor.

Rund 300 Kilometer Dschun
gel trennen den einstigen Königs
sitz Angkor von Kambodschas 
heutiger Hauptstadt Phnom Penh 
Die kleine Propellermaschine der 
einheimischen Luftverkehrsgesell
schaft überwindet diese Distanz 
in einer Stunde. Da hatte es der 
französische Botaniker und Glo
betrotter Alexandre Henri Mou- 
hot gewiß viel schwerer, schießt 
es mir in den Sinn, als ich den 
glühend heißen Provinzflugplatz 
von Siem Reap mit einem alters
müden Bus in Richtung der Tem
pelstadt verlasse.

An jenem Januartag 1860 
staunte Mouhot nicht schlecht, 
als er plötzlich mitten im dich
testen Urwald, die bis 75 Meter 
hohen fünf Spitztürme erblickte. 
(Heute zieren sie als National
emblem die rot-blaue Flagge des 
Staates Kambodscha). Doch be
vor der mutige Franzose auf sei
ner Jahrelangen Kreuztour durch 
Hinterindien die Tempelanlagen 
sah, hatten diese sich fünf Jahr
hunderte lang jeglichen Blicken 
der Menschheit entzogen Nur 
in alten chinesischen Schriften 
war hin und wieder Ihr Name auf
getaucht, doch die Gelehrten im 
fernen Europa hatten das The
ma Angkor längst Ins Reich der 
Legenden verwiesen Welch ein 
kolossaler Irrtum.

Lauschen wir kurz dem Be
richt Mouhots: „Einer dieser 
Tempel, von einem Michelangelo 
errichtet, könnte ehrenvoll neben 
unseren schönsten Bauwerken be
stehen. Er Ist größer als alles, 
was uns Griechenland oder Rom 
hinterlassen haben.”

Aus den zahlreichen in Stein 
gehauenen Inschriften weiß man 
heute, daß mit Angkor die Blüte
zeit, sozusagen die Klassik der 
noch wenig erforschten Ge
schichte des Khmer-Volkes eng 
verknüpft ist. Etwa auf das 6. 
Jahrhundert unserer Zeitrech
nung geht die Formierung des 
ersten Khmer-Staates zurück. Er 
hatte sich durch die Vereini
gung des zerfallenen Funan-Rel- 
ches im Großraum des unteren 
Mekong und dem weiter westlich 
gelegenen Staat Zenhla gebildet.

Die eigentliche Angkor-Perlo- 
de leitete erst König Jasovarman 
I ein, der von 889 bis 900 un
serer Zeitrechnung herrschte. Er 
gilt als der Gründer der Stadt 
Angkor Thom, die er nordwest
lich des gewaltigen Tonle Sap 
(Großer See) am Fluß Siem Reap 
anlegen Heß. Unter der Regent
schaft seiner Nachfolger schufen 
die fleißigen Khmer ausgedehn
te Bewässerungssysteme für den 
damals noch wenig verbreiteten 
Naßrels-Anbau. Bis zu drei Ern-
ten Im Jahr gaben eine solide

Demonstration
die Rolle der Gewerkschaften eln- 
zuengen. Man müsse auch für bes
sere Löhne, Urlaubs- und Ar
beitszeitregelungen, Renten, Ge- 
sundhelts- und Arbeitsschutzbe
stimmungen sorgen.

Mehrere Redner verwiesen dar
auf, daß es angesichts der bereits 
weit vorangeschrittenen Zusam
menarbeit der Konzerne der ver
schiedenen Länder gelte, den 
Rückstand der Gewerkschaftsbe
wegung aufzuholen und die ge
sammelte Stärke der Mitglieder 
für gemeinsame Forderungen ins 
Feld zu führen. Einen nützlichen 
Beitrag dafür habe die Aktions
woche des EGB geleistet, in de
ren Rahmen ein zweitägiger Er
fahrungsaustausch von Gewerk
schaftern der EG-Länder im bel
gischen Ostende über die Strate
gien Ihrer Unternehmer und über 
ihren eigenen Kampf stattfand

In wenigen Zeilen
BUDAPEST Die Landesver 

sammln .g L. -rarns hat in Buda
pest ein Gesetz über die Ände
rung der Verfassung beschlossen. 
Wie MTI berichtet, nahmen die 
Abgeordneten die entsprechende 
Vorlage nach einer zweitägigen, 
teilweise kontroversen Diskussion 
mit 333 Ja-Stimmen bei fünf Ge
genstimmen und acht Enthaltun
gen an. Dem modifizierten 
Grundgesetz zufolge wird Ungarn 
ab sofort nicht mehr Volksrepu
blik genannt. Die neue Staatsbe
zeichnung lautet „Ungarische Re
publik”.

NEW YORK. Die UNO setzt 
in Namibia 1 395 Beobachter 
ein, die den Auftrag haben, die 
Wahlen für eine verfassungge
bende Versammlung zu überwa
chen. Diesem Vorschlag des 
UNO-Generalsekretärs hat der 
UNO-Sicherheitsrat zugestimmt. 
Das geht aus einem in New York 
veröffentlichten Schriftwechsel 
hervor.

wirtschaftliche Basis für die lang 
währende Dominanz des Angkor- 
Reiches In Südostâslen.

Zudem sorgten siegreiche 
Kriegszüge gegen benachbarte 
Potentaten für eine territoriale 
Ausdehnung des Landes und den 
sagenhaften Reichtum seiner 
Herrscher. Eine Ahnung davon 
kommt in mir auf, als Ich das 
hunderte Meter lange, weltbe
rühmte Relief Im Haupttempel 
Angkor Wat abschreite. Erkenn
bar sind zahllose Heerscharen, be
siegte Feudalherren entrichten 
reichen Tribut. Der religiöse 
und kulturelle Einfluß Indiens 
ist nicht zu übersehen, wie Dar
stellungen aus dem Ramajana 
und andere Hindu-Epen bezeugen. 
König Surjavarman II. hatte Ang
kor Wat im 12. Jahrhundert in 
drei Etappen errichten lassen. 
Die enorme Ausdehnung und die 
architektonische Vielfalt sollten 
die Macht des Stifters und zu
gleich dessen Einsein mit dem 
Gott Vishnu symbolisieren.

Nach einem halben Jahrtausend 
fand die Dynastie der Angkor- 
Könige ihr unvermitteltes Ende.

Doch die alten Tempel bergen 
noch immer unermeßliche Kultur
schätze. Sie zu erhalten ist heute 
dringlicher denn je. Den kam
bodschanischen Restauratoren 
und ihren Freunden in aller 
Welt, darunter auch DDR-Kolle
gen, bereitet vor allem die 
schädigende Wirkung der Natur
kräfte Sorge. Namentlich das 
extrem wechselhafte Tropenkli
ma hinterläßt sichtbare Spuren. 
Kletterpflanzen und Baumwur
zeln knacken einen Sandstein
block nach dem anderen. Moose 
und Flechten „schleifen” die 
wertvollen Reliefs. Die Finten 
der Monsun-Regen sickern durch 
viele Steinspalten bis hinunter 
zu den Fundamenten der Mau
ern und Säulen, waschen sie bis 
zum Einsturz aus. Fehlende tech
nische und finanzielle Mittel des 
armen Nachkriegs - Kambodschas 
ließen den Kampf der Restaura
toren bislang zu einer Sisyphusar
beit werden.

Wer kann die Tempel von 
Angkor retten? 1980 nahmen in
dische Spezialisten auf Wunsch 
der Regierung in Phnom Penh 
die Arbeit wieder auf, die fran
zösische Konservatoren bis Ende 
der 60er Jahre mit bewunderns
werter Energie Uber viele Deka
den geleistet hatten. Was ein
heimische Arbeiter unter Anlei
tung der Inder hier jeweils in der 
Trockenzeit zwischen November 
und April zustande gebracht ha
ben, verdient Hochachtung. Mit 
Zement und Beton erhielt der 
ramponierte Haupttempel sein 
ursprüngliches Antlitz zurück.

Die weltweiten Bemühungen 
um wirksamere Hilfe für die be
drohte Tempelstadt will nun die 
UNESCO koordinieren. Sie faßte 
diesen Beschluß am Rande der 
kürzlichen Pariser Kambodscha- 
Konferenz. Daß die Hilfe noch 
rechtzeitig kommt, bleibt zu 
hoffen.

Matthias WEILE

Die Auswahl „Panorama” wur
de aus den Materialien der TASS
und ADN vorbereitet.
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Unversiegbarer Born der Volkskunst

Gemeinsame Sorgen - gemeinsame Feste
Unlängst feierte das Dorf 

Michailowka (Sowchos ..Mlchal- 
lowskl“), Rayon Wischnjowka, 
Gebiet Zellnograd, sein lOOJährl- 
ges Jubiläum. Dieser Agrarbe
trieb besteht aus vier Abteilun
gen: Olglnka, Michailowka, Ni
kolajewka und Babal, deren Be
wohner ständig beachtliche Ar
beitserfolge erzielen: Der Ge
winn des Betriebs in den ver
gangenen zwei Jahren betrug 
vier Millionen Rubel.

Ein ebenso starker Landwirt
schaftsbetrieb ist der Nachbar
sowchos „Nowodolinskl", Rayon 
Jermentau. Die beiden Betriebe 
verbindet langjährige und Inni
ge Freundschaft — die Bewoh
ner dieser Siedlungen haben 
schon längst erkannt, daß es viel 
leichter ist, wirtschaftliche und 
soziale Probleme gemeinsam zu 
lösen.

Feste und Festivals pflegt man

„Rätsel der
Dem Leben ist nicht nur die Ei

weißform immanent, meinen Wis
senschaftler im In- und Ausland. 
Von einem mathematischen Mo
dell ausgehend, machten sie die 
Schlußfolgerung: Es ist die Selbst
organisierung der Materie auf ei
ner nichtbiologischen Basis mög
lich, die ihrer Kompliziertheit nach 
den heute bekannten Lebensformen 
in nichts nachsteht. Das wird

Ans unterem fmltnrcrbe 
-- «---  * TüV ’ * ’

(2. Folge)

d) Daß, wenn auf diese ihre 
Sendung im künftigen Frühjahre 
ein paar Hundert Mennoniten- 
Familien nach Rußland ziehen 
sollten, Seine Durchlaucht der 
Fürst diesen Deputierten für ihre 
Mühe und Strapazen von der 
weltbekannten Großmut Ihro Kai
serlichen Majestät ein Gnadenge
schenk huldreichst bewirken wer
den.

Übrigens werden obenbenannte 
Deputierte, sowie sie die Grenzen 
derer Seiner Durchlaucht dem 
Fürsten von Potemkin allengnädigst 
anvertrauten Gouvernements errei
chen, sich bei denen Befehlshabern 
jedes Ortes zu melden haben, da 
sie dann gewärtigen dürfen, daß 
ihnen zu ihrem sichern Fortkom
men und zur Besichtigung derer 
noch unbesetzten Krons-Ländereien 
aller Beistand geleistet, und darun
ter der nie genug zu preisende 
patriotische unermüdete Eifer des 
hochgedachten Fürsten für den 
Anbau des Landes und für die 
Vermehrung der Bevölkerung, de
nen Allerhöchsten Kaiserlichen 
Wünschen gemäß, werkthätig be
fördert werden werde.

Zu mehrer Versicherung habe ich

In diesen Dörfern gemeinsam zu 
veranstalten, denn sie fördern die 
Zusammenarbeit zwischen den 
Agrarbetrieben, den Erfahrungs
austausch und natürlich die Ver
tiefung der Freundschaft zwi
schen den Werktätigen dieser 
Sowchose. Selbstverständlich wur
de auch das lOOJährlge Jubiläum 
des Dorfes Michailowka gemein
sam gefeiert. Diesmal waren die 
Bewohner von Nowodollnka bei 
ihren Nachbarn zu Gast.

Natürlich rühmten sich die 
Werktätigen des Sowchos „Ml- 
challowskl" an diesem Tag Ihrer 
Arbeitserfolge, die, wie gesagt, 
wirklich bedeutend sind. Die 
Gäste freuten sich, mehr über 
die Errungenschaften Ihrer Nach
barn und Freunde auf verschie
denen Gebieten des sozialen und 
Kulturlebens zu erfahren.

Das alles war erst der Auf
takt des Festes. Fröhliche deut

Sterneninsel“
überzeugend in einem mit „Rätsel 
der Sterneninseln" überschriebenen 
Sammelband bewiesen, der im 
Moskauer Verlag „Molodaja Gwar- 
dija“ erschienen ist.

Der Journalist Albert Valenti- 
now, Mitautor des Sammelbandes, 
führt Beispiele an, die zeigen, 
wie die „Intelligenz" rätselhafter 
Naturerscheinungen die Forscher 
verblüffte.

von

--------—-------------------------
Obeffa

1889
die Verbindtingsschrift zur Si
cherheit für obbenannte Deputier

ten selber ausgefertigt, auch ei
genhändig unterschrieben. So ge
schehen Danzig den 22. Septem
ber 1786.

TRAPPE
Russisch Kaiserlicher Kollegien- 

Assessor und Bevollmächtiger zur 
Annahme derer Kolonisten für die 
Krone.

So ausgerüstet, machen sich die 
beiden Männer am 19. Oktober a. 
St. (31 n. St.) auf den Weg. Viele 
Freunde und Bekannte gaben ihnen 
das Geleite bis zum Schiffe. Doch 
hier mußte endlich der gefürchtete 
schmerzliche Abschied von den 
lieben Angehörigen genommen wer
den, und wen will es wundern, 
wenn bei dieser Gelegenheit selbst 
wetterharten Männern eine Träne 
der Wehmut über die Wange ge
laufen ist! Unter den heißesten 
Gqgenwünschen der Zurückbleiben

sche, russische und kasachische 
Volkslieder, lust 1 g e Tänze, 
schmackhafte Speisen der deut
schen, russischen und kasachi
schen Küche — all das bot die 
farbenfrohe Jubiläumsfeier Im 
Dorf Michailowka!

Robert UNTERWALDEN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Unsere Bilder: Das Folklore
ensemble „Ahrengold", Sowchos 
„Nowodolinskl", vor dem Auf
tritt;

Andreas Isenger, Tänzer des 
Ensembles „Ahrengold"; kasachi
sche Lieder Im Vortrag der Sän
gerinnen aus dem Sowchos „Ml- 
challowskl";

die Köchln Fannl Joachim prä
sentiert Ihre Gerichte.

Fotos: Juri Kasakow

Obwohl UFOs Flugzeuge verfol
gen, Autos stoppen und zuweilen 
Menschen „entführen", können wir 
dies nicht für einen Ausdruck von 
Intelligenz halten.

„Doch wir können sie auch nicht 
bestreiten. Die Antwort auf diese 
Frage könnte freilich ein gezielter 
Kontakt zwischen den zwei Le
bensformen geben", fuhr der Jour
nalist fort.

(TASS)

den, das Herz voll Trennungsweh, 
betraten sie die schwankenden 
Bretter, um der Mündung der Dü
na zu zusteuern.

Bartsch schildert die Reise bis 
dahin in einem Briefe an seine 
Frau unter 11. November 1786 — 
Riga — wörtlich also: „Wir 
sind..... in einer Zeit von 8 Tagen,
bei gutem, aber auch kümmerli
chem Wetter, schwerem Wind und 
viel Gefahr in Riga angekommen, 
uns ist kein einziger Mensch ver
loren gegangen, alle Menschen 
sind gesund zu Lande gekommen. 
Es steht denn um uns beide also: wir 
sind in Riga, unsere ausgesetzten 
Gelder werden uns ganz willig ge
geben zum Unterhalte, und werden 
mit Gottes Hilfe unsere Reise und 
unsere Absichten, so bald es mög
lich ist, fortsetzen. Wann wir 
aber werden zurückkommen, das 
kann ich nicht schreiben; Du kannst 
Dir aber vorstellen. daß es 
gewiß spät im Frühlinge werden 
wird".

Dank dem russischen Winter, 
dessen erste Bekanntschaft sie 
hier sogleich machten, (fuhren Höpp
ner und Bartsch nach Erledigung 
ihrer Geschäfte in Riga auf präch
tiger Bahn per Schlitten weiter. 
Das nächste Reiseziel war Dubrow-

Wer hilft bei der Errichtung des Denkmals?
In unserem Kulturzentrum Tsche

ljabinsk läuft die Arbeit ständig 
auf Hochtouren. Unter anderem 
fand am 12. Oktober eine Festver
anstaltung zu Ehren des 40. 
Jahrestages, der DDR statt, die die 
Dekade des DDR-Buches abschloß. 
Gemeinsam mit der Gorki-Biblio
thek, der Gebietsgesellschaft der 
Bücherfreunde und dem Buchhan
del hat das Kulturzentrum einen 
Abend vorbereitet, der der deut
schen Musik und Literatur gewid
met war. Es erklangen Gedichte 
von Rilke und jungen Dichtern 
aus der DDR in der Übersetzung 
von Dichtern aus Tscheljabinsk, 
klassische und Volksmusik. Ein 
Bericht über eine Reise in die DDR, 
über unser Kulturzentrum, ein 
Filmausschnitt über Berlin, Aus
stellungen und natürlich ein 
Bücherbasar fanden das allgemeine 
Interesse. Es gibt schöne und weni
ger schöne Ereignisse in unserer 
Arbeit. Wir finden viel Unterstüt
zung aber auch Unverständnis, und 
das sogar seitens einiger Vertreter 
des eigenen Volkes.

Unser Kulturzentrum hat nun
mehr ein eigenes ständiges Symbol, 
ein graphisches Zeichen, auf dem 
das Gründungsdatum des Deut
schen Kulturzentrums (DKZ) und 
das Wahrzeichen unseres Gebietes, 
die Plastik „Ural“ abgebildet ist. 
Vielleicht könnte man die Mittei
lungen über unser Kulturzentrum

Kulturmosaik
Großer Erfolg 
des Theaters

Das Theater war und bleibt im
mer eine große Schatzkammer der 
menschlichen Kultur, zu der ein 
jedes Volk seinen Beitrag leistet 
und aus der es gleichzeitig schöp
fen und sich geistig bereichern 
kann. Das ist die Dialektik des 
Theaters. Davon konnte man sich 
erneut während des Festivals der 
Theater Mittelasiens und Kasach
stans „Naurys *89“ in Frunse über
zeugen.

Einen großen Erfolg während 
des Festivals hatte das Theater der 
Musikalischen Komödie „S. Ko- 
shamkulow" aus Dsheskasgan. Be
sonders gelang ihm die Auffüh
rung „Kys-Shibek“, die beim Publi
kum großen Erfolg hatte.

Buch
des Andenkens

Um das Andenken an die im 
Großen Vaterländischen Krieg ge
fallenen Soldaten zu verewigen, 
die aus dem Gebiet Kustanai an 
die Front gezogen waren, beschloß 
das Büro des Gebietsparteikomi
tees, ein „Gedenkbuch" herauszu
geben.

Das hierzu gebildete Redaktions
kollegium besteht aus Mitarbeitern 
der Partei- und Sowjetorgane, Ge
schichtswissenschaftlern und Jour
nalisten. Das Buch wird in Kasa
chisch und Russisch erscheinen.

In die Welt
der Kunst

Die Kinderkunstschule in Kok- 
tschetaw wird 1989 zehn Jahre alt. 
In dieser Zeitspanne absolvierten 
sie Hunderte Jungen und Mädchen, 
für die diese Schule zum Wegwei
ser in die Welt der Kunst geworden 
ist.

Das Studium an dieser Lehran
stalt trägt zur Entwicklung der 
künstlerischen Neigungen der Schü
ler bei und bereichert sie geistig.

na, ein nettes Städtchen in Weiß
rußland, dem gegenwärtigen Gou- 
vernemente Mohilew. Hier ange
kommen, meldeten sie sich der er
haltenen Ordre gemäß zu allererst 
beim Befehlshaber der Stadt, Ba
ron v. Staal, zeigten ihr Begleit
schreiben vor und baten ihn um 
Weiterhilfe.

Trappe hatte nicht zu viel ge
sagt, wenn er die Deputierten der 
zuvorkommendsten Aufnahme beim 
Hrn. Baron versichert und letztem 
als einen Mann geschildert hatte, 
der sich ihrer gerne nach Vermö
gen werde. Seine Freundlichkeit 
ebnete ihnen ihren fernem Weg.

Bartsch schreibt an seine Frau: 
... Wir hatten nicht gedacht, daß 
wir noch’ mehr schreiben würden. 
Da wir aber bei dem Hrn. Baron 
v. Staal in Dubrowna angekommen 
sind und sehr freundlich aufge
nommen worden, hat er sich selbst 
erboten, unser Schreiben mit sei
nen Briefen nach Danzig zu besor
gen. — Ich schreibe Dir nichts 
mehr als dieses Nothwendige, daß 
wir von Riga abgereist, und in 
einer Zeit von 12 Tagen in Dub
rowna angekommen sind.— Wir 
haben diesen Theil gesund und 
glücklich überreist, und wissen, 

ott sei Dank, weder von Krank
heit noch von Mangel. Wir sind 
den 29. November in Dubrowna 
angekommen und werden den 1. 
Dezember mit einem Kurier weiter 
nach Krementschug reisen, um 
allda den Reichsfürsten Potemkin 
selbsten zu sprechen und unser 
Vorhaben zu vollziehen..."

Dubrowna 1. Dezember 1786. 
Joch. Bartsch.

Von Dubrowina fuhren sie <dann 
weiter über Krementschug nach 
ider Stadt Cherson am Dnjepr, um 
daselbst das Winterquartier auf- 
ziu stucheni.

(Fortsetzung folgt)

auch in der Zeitung auf diese 
Weise einprägsam markieren.

Für die Aktivisten des Kulturzen
trums gibt es jetzt sehr viel zu tun, 
in erster Linie bei der Fixierung 
der Lebensläufe derjenigen, die in 
der Arbeitsarmee eingesetzt waren 
und der Massengräber, damit diesen 
Orten der Status von Friedhöfen

VON DER REDAKTION: Wir unterstützen den Vorschlag von 
Erika Medwedewa-Hummel, die Informationen über die Arbeit der 
Kulturzentren unter einer ständigen Rubrik zu bringen und sie mög
licherweise mit einem graphischen Symbol zu markieren. Wir wenden 
uns an alle Abteilungen der Gesellschaft „Wiedergeburt" und Kultur
zentren mit der Bitte, uns ständig über ihre Arbeit auf dem laufen
den zu halten und aktiv an der Gestaltung der Zeitung Anteil zu 
nehmen.

Wenn auch mit 
Händen und Füßen...
Schon seit mehreren Jahren 

kommen junge Leute aus der gan
zen Welt in Leipzig zum Interna
tionalen Studentensommer zusam
men. Die Leipziger Karl-Marx-Uni
versität hat langjährige Verträge 
mit verschiedenen Unis abge
schlossen^ darunter auch mit der 
Kasachischen Staatlichen Kirow- 
Universität. So fuhren in diesem 
Sommer fünfzehn Studenten aus 
Kasachstan nach Leipzig. Unseren 
Bautrupp nannten wir nach einer 
altertümlichen Stadt Kasachstans 
„Otrar". Und jetzt, mit einigem 
Abstand haben wir alle unsere 
Erlebnisse richtig „verdaut“ und 
möchten sie besonders den jungen 
Lesern der „Freundschaft” schil
dern.

Das Interlager, das Baubrrga- 
den aus der Sowjetunion (insge
samt 15), Bulgarien, der CSSR, 
den Niederlanden, Österreich und 
den USA umfaßte, befand sich im 
größten Neubaugebiet Leipzig — 
Grünau. Für die Organisatoren 
war es sicher nicht einfach, so vie
le Delegationen unterzubrmgen, 
aber alles war ausgezeichnet or
ganisiert, angefangen von den 
Venanstalbungsplänen bis hin zu 
Freifahrkarten für Straßenbahn 
und Stadtschnellbahn.

Die Bautrupps aus der Sowjet
union waren von der Studenten
baubewegung aus organisiert wor
den, deshalb wurden wir haupt
sächlich auf Baustellen eingesetzt. 
Wir arbeiteten vorwiegend an So- 
zraJobjektenc Schulen, Sportplät
zen usw. Die Arbeit war so orga
nisiert, daß wir um 15.00 Feier
abend hatten und somit über viel 
Zeit verfügten, um uns mit der 
Stadt bekannt zu machen.

Der erste Abend war ein Abend 
der Bekanntschaften in dem Stu
dentenzentrum „Moritzbastei". Aus 
den Kellern einer alten Festung 
haben die Studenten der Leipzi
ger Universität ein hervorragen
des Erholungszentrum gemacht. 
Der Abend brachte für alle viele 
Überraschungen, unerwartete Be
kanntschaften, Treffen, eine fröh
liche Diskothek und kostenloses 
Bier für die Teilnehmer des Inter
lagers ’89. Die Abendveranstal
tungen an den folgenden Tagen 
waren nicht weniger interessant: 
sie verliefen in der eigens dafür 
gepachteten Gaststätte „Alte Salz
straße". Jeder Abend war einem 
bestimmten Land oder einer Re
publik gewidmet. Die Vertreter 
aus dem jeweiligen Land bzw. der 
Republik waren für das Programm 

Der beste Briefträger und Telefonist ist während des Republikwettbe
werbs des beruflichen Könnens in Alma-Ata ermittelt worden.

Aus allen Gebieten der Republik kamen Teilnehmer zum Wettbewerb 
der ßerufsmeisterschaft: (im Vordergrund); Lena Juchimenko — Gebiet Al
ma-Ata, Ludmilla Kim — Gebiet Ksyl-Oda, und Natalio Morosowa — Ge
biet Pawlodar. Foto: KasTAG

verliehen werden kann, damit das 
Gedächtnis unserer Landsleute in 
allen Ehren gewahrt bleibt, damit 
an diesem Ort ein Denkmal ent
steht.

Wir wollen ■ den Lesern der 
„Freundschaft" die Nummer unse
res Kontos mit der Anmerkung 
„Für ein Denkmal der Arbeitsarmi- 
sten" mitteilen. Dieses Konto haben 
wir gestiftet, damit auf dem Fried
hof ein würdiges Denkmal für 
die im Arbeitslager Verstorbenen, 
Erschossenen, Verhungerten, zu 
Tode Gequälten errichtet und da
mit ein Wettbewerb um den besten 
Entwurf des Denkmals ausge
schrieben werden kann: um den 
besten Entwurf des Denkmals: 

454 000 HeaflÖHHCK, MeTajiJiyprH'r.
0T4. npoM crpoftöaHKa, cmct 
700657, oh naMHTHHKa.

Erika MEDWEDEWA-HUM- 
MEL, 

Mitglied der Leitung des Deut
schen Kulturzentrums Tschelja
binsk 

verantwortlich. In Liedern oder 
Tänzen wurde über die Heimat 
erzählt, dem schlossen sich Diskus
sionen über Probleme der Studen
ten und danach Diskotheken mit 
verschiedenen Wettspielen und 
Einlagen an. Jeder Bautrupp woll
te etwas besonderes zeigen. So 
organisierten die Taschkenter bei
spielsweise eine Auktion zum Ver
kauf von nationalen Keramiker
zeugnissen sowie von Wasser- und 
Zuckermelonen. Die Leningrader 
beeindruckten durch ihre schau
spielerischem Vorführungen, die 
Niederländer verwunderten wie
derum durch ihre mit Schnaps zu
bereitete Nationalsuppe.

Die freien Tage verbrachten die 
Studenten häufig auf den Leipzi
ger Sportplätzen und halfen u. a. 
bei der Durchführung des Kinder
festes am Auensee. Sehr viel Auf
merksamkeit wurde dem Bekamit- 
werden mit dem Gastgeberland und 
seinen Menschen geschenkt. In 
erster Linie betraf das die Mes
sestadt Leipzig, seine Straßen und 
Plätze — das Alte Rathaus âm 
Markt, die Thomas- und die Ni- 
kolaikirche. Weiterhin hatten wir 
die Möglichkeit, in Weimar das 
Goethe- und das Schillerhaus zu 
besichtigen.

Nach Abschluß der Arbeit auf 
den Baustellen wurden die Wett
bewerbsergebnisse ausgewertet, 
der Lohn und die Prämien aus
geteilt. Danach setzten die Dele
gationen ihre Reise durch die DDR 
fort. Wir aus der Baubrigade 
„Otrar" fuhren nach Dresden, 
Potsdam und Berlin. Das gesamte 
Kulturprogramm wurde vom In
terlager finanziert. Jede Delega
tion konnte aber frei wählen, ob 
ihnen ein Besuch im Museum, in 
der Oper oder der Diskothek lie
ber sei.

Aber das Beste an dieser Reise 
war meiner Ansicht nach der haut
nahe Kontakt zu Gleichaltrigen aus 
anderen Ländern. Ungeachtet aller 
Sprachprobleme wunde viel mitein
ander gesprochen. Zur Verstän
digung wurden Gesten, Gegenstän
de und anderes mehr ausgenutzt. 
Wenn auch mit Händen und Füßen 
„gesprochen wunde", diese Unter
haltungen haben uns doch viel ge- 
feben. Wir haben viele neue Ein

nücke und Freunde gewannen — 
was könnte besser sein?

Viktor STEINKE, 
Student an der Fakultät Philo
sophie und Ökonomie der Kasa
chischen Staatlichen Kirow-Uni
versität

Praktische 
Ratschläge
Für Heimwerker

Wald im Wohnzimmer
Der Geschmack ist bekanntlich 

oft recht unterschiedlich. Das ist 
auch ganz normal. Nirgendwo 
kann man das besser ablesen als 
an der Gestaltung der Wohnung. 
Manch einer möchte gern (durch die 
spezielle Einrichtung und indivi
duelle Ausgestaltung seiner Woh
nung einer alten Familientradition 
genügen, ein anderer sich vielleicht 
einen seiner Wunschträume in den 
eigenen vier Wänden erfüllen.

Wie dem auch sei, die hier vor
geschlagene komplexe Gestaltung 
eines Zimmers bzw. einer Zim
merhälfte soll Liebhaber einer 
besonders rustikalen Raumgestal
tung entgegenkommen. Dabei ist 
es durchaus möglich, nur eins der 
hier gezeigten Elemente zu über
nehmen. vielleicht interessiert be
sonders die Wandgestaltung, eine 
Truhe oder die klobigen Stühle 
und der Tisch. Es sei vorausge
schickt, daß solche Bauten und 
Ausbauten recht materialintensiv 
sind, dadurch auch finanziell auf
wendiger als manches andere. Hinzu 
kommt, daß man für solche großen 
Vorhaben doch etwas mehr Zeit 
einplanen sollte und auch genügend 
handwerkliche Fertigkeiten voraus
setzen muß. Wenn dann noch die 
Möglichkeit besteht, die Arbeit er
leichternde Holzbearbeitungsma
schinen zu nutzen, dann sind die 
Bedingungen geradezu ideal..

Zuerst bauen wir die Wandver
kleidung. Dafür bringen wir oben 
und unter (im Abstand von 50 cm 
jeweils zwei) quer zur Wandfläche 
1 cm starke und 5 bis 8 cm breite 
Leisten an. Auf diese Leisten wer
den verschieden starke und ver
schieden breite Leistenstücke verti
kal aufgenagelt, und zwar in einer 
Weise, daß etwa in den oberen zwei 
Fünfteln der Wand eine unregel
mäßige, fast wie eine Landkarte 
anmutende freie Wandfläche sicht
bar wird. Diese Art der Wandver
kleidung stellt eine besonders ori
ginelle und sicherlich auch ver
blüffende Lösung dar.

Bevor die vorher gut abgeschlif
fenen Leisten aufgenagelt werden, 
wird die später sichtbare Wand
fläche mit einem Großfoto (Land- 
schaftsmotiv von einer Wald- . 
oder Gebirgsgegend) beklebt. Die -r 
übrigen Wände des Raumes sollte 
man als Kontrast dazu am besten 
weiß streichen. Als Decke empfieit 
sich gleichfalls eine Bretterverklei
dung, die auf längs an die Decke 
geschraubten schwachen Leisten 
aufgeschraubt oder genagelt wird; 
und zwar so, daß die Bretter in 
gleichen Abständen angebracht 
werden und, darauf überlappend, 
die zweite Reihe Bretter befestigt 
wird.

Die Stühle und auch der T y 
werden aus wenigstens 2 cm star
ken, zu Platten verleimten Kiefern
brettern hergesteHt. Die Stühle be
stehen aus einem durchgehenden 
Rückenteil und zwei dazu querge
stellten Fußteilen, die beide, wie 
in der Skizze ersichtlich, Schlitze 
erhalten und in diesen übereinan
dergesteckt und verleimt werden. 
Als Sitz kommen, mit geringem 
Zwischenraum, etwa 3 cm starke 
und 8 cm breite Leisten quer ge
legt auf die Fußteile. Sie werden 
mit Nägeln oder Schrauben befe
stigt, aber so, daß diese nicht 
stören. Das gleiche Prinzip des 
Zusammensteckens übernehmen wir 
für d,en Tisch. Die Fußkonstruktion 
besteht in diesem Fall aus drei 
Teilen. Darauf kommt entweder 
eine feste, wenigstens 3 cm starke 
Platte, oder wir schrauben gleich
falls eng aneinander gelegte Lei
sten auf. Zu beachten ist noch, daß 
die Plattenaußenkanten mit den 
äußeren Spitzen der Fußschrägen 
übereinstimmen.

Trickkiste
Nagelscheren werden scharf, 

schneidet man Sandpapier damit.
A

Glänzende Turnhosen vertragen 
kein Weichspülen, sie werden sonst 
stumpf.

A
Nagelfeilen werden wieder sau

ber, wenn man sie mit einem durch
sichtigen Klebestreifen versieht, 
der dann abgezogen wird.

Aus Omas Bauernküche

Apfelschnitzkuchen
180 g Margarine, 125 g Zucker, 

2 Eier, 180 g Mehl, ein Gläschen 
Riun un|d 1/2 Päckchen Backpulver 
gut verrühren. 5 große Äpfel, in 
Scheiben geschnitten, unter den 
Teig mischen. Etwa 15 Minuten 
backen. Mit Puderzucker besieben.

Erdbeer-Halbgefrorenes
Die vorbereiteten. Erdbeeren durch 

ein Sieb streichen oder im Mixer } 
pürieren. Die Schlagsahne schla
gen, den Zucker zugeben. Jetzt das 
Erdbeennark unterziehen. Die Mas
se in eine Form streichen und . im 
Gefrierschrank oder Tiefkühlfach 
durchfrieren lassen. Vor dem Ser
vieren aus der Form nehmen, por
tionieren und mit Früchten garnie
ren.

500 g Erdbeeren, 300 g

Zucker, 1 L Schlagsahne.

Chefredakteur i. V.
Jakob GERNER

Unsere Anschrift:

Kaaaxcxaa CCP, 
480044, AnMa-Ara 

yn. M. fopbxoro, 50 
4-fil dT«>K

Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktions- 
Sekretär — 33-37-77, Sekretariat—33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69; 33-38-04;
Ökonomik — 33-35-09; Wlrtschaftslnformetlon — 33-25-02; 33-37-62; Kultur — 33-43-84; 33-33-71; Leser
briefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Übersetzungsbüro 

— 33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.
Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02; Kustanai — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petropaw- 

lowsk — 6-53-62; Zellnograd — 2-04-49.
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